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Wenn man die Dinge recht beſieht, ift es ein Irr⸗ 


& 


Auf gutem Wege? 


Zuſammenkunft zwiſchen Streſemann und Zalefti. 


Geni, 10. März. Geſtern fand in den Nachmittagsſtun⸗ 
den eine Begegnung zwiſchen den Miniſtern Streſemann 
und Zaleſki ſtatt. Die Unterredung dauerte über eine 
Stunde, wobei die bis jetzt noch nicht erledigten polniſch⸗ 
deutſchen Fragen unter beſonderer Berückſichtigung der 

Wirtſchaftsprobleme berührt wurden. Zum Schluß der Kon⸗ 
ferenz einigten fih die Miniſter dahin. die von ihnen 
feſtgeſetzten Pläne dem Berliner bzw. Warſchauer Kabi⸗ 
nett vorzulegen. Miniſter Zaleſki erklärte nach der Unter⸗ 
redung Zeitungsvertretern, daß die Sache auf gutem 
Wege ſei und daß nach Prüfung der Pläne durch die inter⸗ 
eſſierten Regierungen zweifellos eine günſtige Löſung 
des Konflikts erwartet werden könne. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt bei der Beſprechung der 
Unterredung zwiſchen den beiden Miniſtern feſt, daß an 
dieſer Konferenz, in der man fih in eugliſcher Sprache unter- 
hielt, weder Staatsſekretär von Schubert, noch der Ge⸗ 
ſandte Rauſcher teilgenommen hat, der nur bei der Ein⸗ 
leitung des Geſprächs zugegen war. 

Der ſpezielle Berichterſtatter des Verbandes deut⸗ 
ſcher Zeitungsverleger teilt mit, daß das Ergebnis 
der Unterredung den Erwartungen entſprochen habe und 
grundſätzlich nicht unbefriedigend ſei. Man habe 
nicht erwarten können, daß es in Genf ſofort zu einem 
Ergebnis im Sinne einer materiellen Verſtändigung in den 
noch ſchwebenden Fragen kommen werde, ſchon mit Rid- 
ſicht auf die allzu kurze Zeit, über die man verfügt. Da 
Miniſter Zaleſki an dem Empfang teilnimmt, der am Abend 
vom Miniſter Streſemann als dem Vorſitzenden des Rats 
für die Ratsmitglieder gegeben wird, iſt anzunehmen, daß 
der angeknüpfte perſönliche Kontakt bei dieſer Gelegenheit 
feine Fortſetzung finden wird. 

Nach einer weiteren Meldung wurde in der erſten Kon⸗ 
ferenz zwiſchen den Miniſtern Zaleſki und Streſemann der 
Aktionsplan feſtgeſetzt, der den beiden Regierungen zur 
Beſtätigung vorgelegt werden ſoll. In erſter Linie ſollen 
in nächſter Zeit die Wirtſchaftsverhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen werden. 8 

Mach Unt 


ferenz zwiſchen Briand ei 


l und Strefeman ol d 
tigt worden fein, im Einverſtändnis mit den übrigen Rats⸗ 


mitgliedern einen Bürger Kanadas zum Mitglied der 

Regierungskommiſſion des Saargebiets an Stelle 

Stephens zu ernennen. Über die Bildung eines inter- 

nationalen Eiſenbahnſchutzkorps im Saargebiet iſt eine An⸗ 

näherung in den Anſichten der beiden Miniſter erfolgt. 
s 


Die amtliche deutſche Lesart. 


Berlin, 9. März. Das Wolff⸗Bureau meldet, daß gleich⸗ 
zeitig mit dem Geſandten Rauſcher der Abteilungschef 
für Saiſonarbeiterfragen im Preußiſchen Innenminiſterium, 
Miniſterialrat Rathenau, in Genf eingetroffen iſt. Die 
Ankunft Rauſchers und Rathenaus ſowie die Behandlung 
der oberſchleſiſchen Schulfragen bildeten das Vorziel zur 
Beſprechung der deutſch⸗volniſchen Beziehungen. Bekannt⸗ 
lich hat man ſich ſeit geſtern auf verſchiedene Art bemüht, die 
Vertreter Deutſchlands und Polens an einen Tiſch zu 
bringen. Man kann, ſo heißt es in der Meldung weiter, 
ſicher ſagen, daß dieſe Bemühungen von Erfolg ge⸗ 
krönt waren. Ob es jedoch zu irgend welchen ſachlichen 
Ergebniſſen bei der bisherigen Unnachgiebigkeit Polens 
kommen wird, kann man nicht vorausſehen. Man Tann 
übrigens mit Rückſicht auf die Mannigfaltigkeit und Kom⸗ 
pliziertheit der Probleme eine definitive Erledigung der 
Frage in Genf nicht erwarten. Man wird ſich höchſtens 
über den Termin einigen, in dem die unterbrochenen Ver⸗ 
handlungen wieder aufgenommen werden und gewiſſe 
Richtlinien für dieje Verhandlungen beſprechen. 

Berlin, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Zu den 
Verhandlungen zwiſchen Dr. Streſemann und Zaleſki in 
Genf ſchreibt die Deutſche Diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondenz“: „Nicht um ein Oft- Locarno, nicht um 
politiſche, noch weniger um militäriſche Gruppen⸗ 
bildungen handelt es ſich hier, ſondern um die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zweier Nachbarſtaaten, von denen der 
eine Teile des anderen in ſich aufgenommen hat, deren 
K durch den Handelsvertrag verhinderte werden 
oll. 


Es iſt gewiß ein beachtenswertes Symptom, daß ſich 


die Herren Streſemann und Zaleſki ausgerechnet in eng⸗ 
liſcher Sprache verſtändigt haben. Streſemann verſteht 
zwar nicht polniſch und Zaleſki nicht deutſch, aber Streſe⸗ 
mann beherrſcht auch das Engliſche ebenſowenig wie das 
Franzöſiſche, ſo daß er bei einer Konverſation in dieſen 
Weltſprachen hier wie dort einen Dolmetſcher braucht. 
Warum wählt man gerade die engliſche Überſetzung? 
Warum nicht die deutſche für Herrn Zaleſti, oder die fran- 
zöſiſche für Herrn Streſemann? Tiefgründige Gemüter, 
denen ſich im kleinſten Tautropfen die ganze Herrlichkeit der 
Sonne widerſpiegelt, werden zweifellos dieſe an fi, ac- 
ringfügige Sprachangelegenheit zum Ausgang weſentlicher 
Spekulationen machen. Denn zweifellos bat ſich Herr 
Chamberlain um dieſe deutſch⸗polniſche Unterhaltung 
eifriger bemüht, als unſer „Freund“ Briand, der mehr 
in Saar⸗ und Rheingeſchäften reifen dürfte. 

Das Ergebnis der uns in erſter Linie angehenden 
Genfer Beſprechung iſt viel und wenig zugleich. Viel, 
weil die Wirtſchaftsunterhandlungen, die unterbrochen 
waren, wieder in Fluß gekommen find; wenig weil nach 
dem, was man aus den beiderſeitigen Meldungen erſehen 
kann, auch nicht eine einzige Schwierigkeit aus dem Wege 
geräumt wurde, die ſich dem günſtigen Fortgang dieſer Lang- 
wierigen Unterhandlungen in den Weg ſtellten. Wir wollen 


das Viel nicht überſchätzen und mit dem wenigen zu⸗ 


frieden ſein. 


* 


finn, daß chineſiſche Kämpfe ausſchlaggebender für die 
Fortführung der Berliner Verhandlungen ſind, als die Er⸗ 
kenntnis nachbarlicher Intereſſen. Das mirt- 
ſchaftliche Elend, in dem wir mühſam unſer nacktes Daſein 
friſten, iſt groß, aber anſcheinend iſt es noch nicht groß ge⸗ 
nug, um die chineſiſche Mauer des Haſſes fort⸗ 
zuſchwemmen, die unſer Land von ſeinem weſtlichen Nach⸗ 
barn trennt. Nicht minder töricht iſt es, wenn wohl⸗ 
meinende, aber trotzdem oberflächliche Verſtändigungspoli⸗ 
tiker auf beiden Seiten bewußt den politiſchen Streit 
in den Hintergrund drücken, damit die wirtſchaftlichen 
Dinge in einer ruhigen Atmoſphäre behandelt werden 
können. So lange es noch Ausweiſungen und Enteignungen 
gibt, die übrigens ebenſo ein politiſches wie ein wirtſchaft⸗ 
liches Gepräge tragen, ift die Atmoſphäre jo ſchwül und 
ſtickig, daß die wirtſchaftlichen Dinge, wenn ſie auch wieder 
und wieder durch höhere Intereſſen in Fluß gebracht 
werden, im unfruchtbaren Sande verſickern müſſen. 

Es wird die Aufgabe der Verhandlungsleiter ſein, als 
die wir jetzt nicht ſo ſehr die Führer der Wirtſchafts⸗ 
delegationen als vielmehr die Geſandten und 
. Referenten der Auswärtigen 

mter anſehen müſſen, daß fie ein geeignetes politi⸗ 
ſches Bett graben, in dem ſich der gehemmte Strom des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftslebens zum Segen 
beider Ufer ungeſtört fortbewegen kann. Auch das iſt ein 
Symptom, das nicht der Wirtſchaftsfanatiker, wohl 
aber der Wirtſchafts politiker begreift, daß die Berliner 
Verhandlungen in Zukunft von der politiſchen Füh⸗ 
rung ſtärker beeinflußt werden ſollen als bisher. Vielleicht 
liegt in dieſem Ergebnis der praktiſch wirkungsvollſte 
Erfolg der Genfer Unterredung, in der man engliſchſpra ch, 
um auch diefe engliſche Methode des politiſchen Wege 
baus für wirtſchaftliche Verſtändigungen als richtig zu er⸗ 
kennen. 


Rplomatiſche Phantaſien. 


Die Moskauer „Isweſtija“ behauptet, imſtande zu fein, 


die Details eines weitreichenden, von den britiſchen Be⸗ 


mitzutelien, daß £ ropa 
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Polen den Korridor und Danzig aufgeben und ſich mit einer 


ausge 
ungen regulieren foile. 


Neviſion der ſchleſiſchen Grenze einverſtanden erklären. Das 
bal ſolle Polen Aktionsfreiheit in Litauen und Memel er⸗ 
en. 

Zu dieſen in der Preſſe der Randſtaaten bereits behan- 
delten Plänen fügt die „Isweſtija“ jetzt noch die folgenden 
Einzelheiten hinzu: Polen erhält das Gebiet am rechten 
Ufer des Dnjepr einſchließlich Odeſſas. Ein nener, unab⸗ 
hängiger Staat wird am linden Ufer des Dnjepr unter Ein⸗ 
ſchluß des Don⸗Beckens unter gemeinſamem polniſch⸗dent⸗ 
ſchen Protektorat errichtet. Für dieſe territorialen Vorteile 
müſſe Deutſchland den Polen militäriſche Hilfe gegen Sow⸗ 
jetrußland leiſten. „Isweſtija“ ſagt, daß dieſes angebliche 
engliſche Programm in den Kreiſen um Pilſudſki gün⸗ 
ſtige Aufnahme gefunden habe. Das Blatt erklärt, daß trotz 
des Dementis Chamberlains England ſich mit großer Euer⸗ 
gie bemühe, eine Antiſowjetfront zu ſchaffen. Chamber⸗ 
lain verſpreche in Genf Polen und Frankreich Vorteile 
auf Koſten Deutſchlands, und Deutſchland Vorteile auf 
Koſten Polens und Frankreichs. 

Die Somjetprefie ift voll von Berichten über die angeb- 
liche Aktivität engliſcher Diplomaten. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, Sir Max Müller, ſoll eine geheime 
Konferenz mit Pilſudſki gehabt haben, zu der nicht ein- 
mal der Außenminiſter Zaleſki hinzugezogen worden ſei. 
Der engliſche Geſandte in Riga, der gleichzeitig 
in Litauen und Eſtland akkreditiert iſt, habe bei ſeinem kürz⸗ 
lichen Beſuch in Kowno zur Bildung eines Antiſowjet⸗ 
blocks der Baltiſchen Staaten aufgefordert. 

% 


Gewiſſermaßen als Antwort auf diefe ebenſo fen- 
ſationellen wie unglaubwürdigen Gerüchte aus dem Mos⸗ 
kauer Märchenverlag muß ein gleichfalls nicht uninter⸗ 
eſſanter Leitaufſatz der Londoner „Times“ hingenommen 
werden, der ſich in ſeiner Behandlungsmethode der deutſch⸗ 
polniſchen Frage weſentlich von den letzten Artikeln der⸗ 
jelben Zeitung unterſcheidet. Wir leſen: ; . 

„In letzter Zeit iſt in den niemals gut geweſenen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland wieder eine 
Spannung eingetreten. Der Abbruch der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen zwiſchen ihnen, der Staatsſtreich in 
Litauen, die von Sowjetführern in Umlauf gebrachten 
Kriegsgerüchte, die Ereigniſſe in China und die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen find von eifrigen Erklärern in einer 
Anzahl von Ländern zu phantaſtiſchen Plänen und 
unbegründeten Prophezeiungen verwoben 
worden. Infolgedeſſen iſt eine ungewöhnliche nervöſe 
Atmoſphäre in Oſtenropa geſchaffen worden. Leute, die es 
beſſer wiſſen ſollten, führen wilde Reden über Krieg, ohne 
klar zu ſagen, von wem und um welche Sache gekämpft 
werden wird. Die Bolſchewiſten haben die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, um nochmals den kleineren baltiſchen Ländern ihre 
Vorſchläge für einen Nichtangriffspakt aufzudrängen unter 
Bedingungen, die die Verpflichtungen dieſer Länder gegen⸗ 
über dem Völkerbund verletzen würden. Es ſollte möglich 
ſein, alle dieſe Dinge bei den Genfer Beſprechungen in ihr 
wirkliches Licht zu rücken. f EN 

In erfter Linie ſollte die unſinnige Legende ein für 
allemal erledigt werden, daß die britiſche Regierung ſich mit 
der Zwietracht in Oſteuropa beſchäftige zu dem Zwecke, 
irgend etwas in der Axt eines kriegeriſchen Blocks gegen 
Sowjietrußland herzuſtellen. - 
wilden Erzählungen über britiſches Vorgehen in Oſteuropa 
ergangen und u. a. den üblichen Bewegungen des britiſchen 


Gefandten bei den drei baltiſchen Staaten eine lächerlich 


falſche Auslegung gegeben. Es- iſt klar, daß Polen nicht 
die leiſeſte Abſicht hat, Sowjetrußland anzugreifen. Unter 


mit Präſident 


Die Sowjetpreſſe hat ſich in 
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der verhüllten Diktatur des Marſchalls Pii⸗ 
ſudſki wird eine ſehr vorſichtige Außenpolitik verfolgt. | 
Was die britiſche Regierung betrifft, ſo würde es das letzte 
icin, was fie unter den gegenwärtigen Umſtänden zu tun 
wünſchen könnte, ihre Karte auf Polen bei einer aggreſſiven 
Politik in irgendwelcher Richtung zu ſetzen. Die „Times“ 
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es Streſe⸗ 
mann und Zaleſki gelingen wird, zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinbarung zu kommen, während 
die vielen politiſchen Differenzen, die bisher die 
kommerziellen Verhandlungen verhindert hätten, am beſten 
etappenweiſe erledigt werden würden, ſobald ſich je⸗ 
weils eine Gelegenheit dazu biete. Eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen beiden Ländern würde die Luft reinigen. 
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Chamberlain und die Auslandspreſſe. 


Genf, 9. März. (VAT) Im Zuſammenhange mit den 
ſeit einiger Zeit umgehenden Gerüchten, daß auch der 
chineſiſch⸗engliſche Konflikt, ſowie die eng⸗ 
liſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen das Thema der 
gegenwärtigen Unterredungen in Genf bilden würden, rief 
der Umſtand großes Intereſſe hervor, daß Chamberlain 
geſtern zahlreiche Vertreter der Auslandspreſſe empfing. 
Das Intereſſe wurde noch geſteigert durch die inzwiſchen 
eingetroffene Nachricht, daß Italien die beßarabi⸗ 
ſchen Grenzen Rumäniens anerkannt habe. 

Chamberlain betonte, die Meinung, als ob jede Zu⸗ 
ſammenkunft der Außenminiſter in Genf irgendein neues 
politiſches Ereignis darſtelle, ſei unbegründet. In der 
gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundrats ſei nichts Ahn⸗ 
liches zu erwarten. England widerſetze ſich durchaus nicht 
der Möglichkeit, daß der engliſch ⸗chineſiſche Konflikt den 
Pi kerbund beſchäftige. Trotzdem fei die hritiſche Regie⸗ 
i der Überzeugung, daß dies im gegenwärtigen Augen⸗ 
blid ungeeignet und verfrüht wäre. ; s EN 

Was die Beziehungen zu Rußland anbelangt, fo 
wies Chamberlain mit allem Nachdruck darauf hin, daß es 
England gar nicht darum ginge, den Handelsvertrag mit 
Rußland und überhaupt die Beziehungen zu Rußland auf 
rechtzu erhalten. Wenn die Beziehungen noch ni 
abgebrochen wären, ſo ſei dies nur dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben, daß England in die europäiſche Politik keine 
Unruhe hineintragen und anderen Staaten ihre Lage nicht 
erſchweren wolle. 8 

Auf die Frage, ob die Anerkennung der rumä⸗ 
niſchen Grenzen durch Italien das Ergebnis ſeiner 
letzten Unterredung mit Muſſolini geweſen ſei, erklärte 

amberlain, 
Druck ausgeübt habe, wenngleich dieſe Frage den Gegen⸗ 
ſtand einer Beſprechung zwiſchen ihm und Muſſolini bildete, 


* . 


Freunde, die ſich meiden 


Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird aus London berichtet: 
Daß Chamberlain und Briand auf der Reiſe von Paris nach 
Genf nicht die üblichen Konferenzen hatten, iſt hier ſehr ſtark 
aufgefallen. Man wird ſich nicht wundern, daß die Blätter 
keine Erklärung dafür finden können. G t ete | 
man ſich mit der Annahme, daß einer der Miniſter vielleicht 


krank war, oder daß die beiden damit dokumentieren wollten, 


daß keine wichtigen Fragen in Genf beſprochen werden könn⸗ 
ten. Aber das erklärt nicht, warum die angeblich ſo 
intimen Freunde in verſchiedenen Teilen 
des Zuges blieben und ſich nur auf dem Pariſer Bahnhof 
begrüßten. . PAR AR 


* 
Briands Wagen fing Feuer. 


nach Genf begab, fing knapp vor der franzöſiſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Grenzſtation Feuer, während Briand gerade im Be⸗ 
griff war, ſich anzukleiden. Man wollte, daß er den Wagen 
verlaſſe, aber das Zugperſonal beſchloß, die Fahrt bis Genf 
fortzuſetzen. jr EY 


Niederlage und Sieg. 


Maſaryk über Deutſchland. | 
Die Prager Blätter veröffentlichen ein Interview 
Maſaryk, das gleichzeitig in der 
Warſchauer offziöſen „Ep o fa” erſchienen ift. Über Deutſch⸗ 
land ſagt der Präſident: „In der Niederlage der Deutſchen 
liegt die Möglichkeit ihres Sieges in der Zukunft. Der 
Sieg bereitet die Niederlage, die Niederlage den Sieg vor. 
Von dieſem Standpunkt aus verfolge ich die Entwicklung 
des Nachkriegsdeutſchland und ſehe, wie die Deutſchen auf 
allen Gebieten, in der Wiſſenſchaft und Philoſophie, Kunſt 
und Literatur, Technik ſowie Wirtſchaft und Finanzen in⸗ 
tenſiv arbeiten. Es iſt eine natürliche Erſcheinung, 
daß eine Annäherung Deutſchlands an die Weſtſtaaten er⸗ 


folgt. Die letzte ſchöne Rede Briands ijt das Urteil eines 


Staatsmannes über die Reformbeſtrebungen Deutſchlands. 


Die Rechtsregierung in Deutſchland iſt eine der vor⸗ 
übergehenden politiſchen Proben. Die Probe wird uns zur 
Vorſicht vexanlaſſen, jedoch in keiner Weiſe unſere bis⸗ 
herige außenpolitiſche Linie 


gegenüber Deutſchland 
ändern,“ 
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daß er nach dieſer Richtung bin keinen 


Geſtern tröſtete 


1 


Der Wagen des Zuges, in dem ſich Briand von Paris 1 


welchem diefe ſich gegen 


Verteidigung. 


Antwort des Agrarreformminiſters Staniewicz 
an Senator Hasbach. 


Ich möchte nur einige Worte auf die Rede des Herrn 
Senator Hasbach erwidern. Herr Senator Hasbach be⸗ 
rief ſich zu Beginn ſeiner Rede auf die zur Regelung der 
Agrargeſetzgebung (gemeint iſt Auflaſſungsfrage und 
Rentenaufwertung) für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
ins Leben gerufene Kommiſſion. Je mehr ich mich mit 
dieſen Angelegenheiten befaßt habe, um ſo mehr kam ich zu 
dem Schluß, daß die dort herrſchende Sachlage einer 


gründlichen Sanierung 


bedarf. Ich muß ſagen, daß ich mich gründlich für die 
Diskuſſion vorbereitet habe und obwohl mir ein dent- 
lich präziſiertes Konzept für die Art der Abänderung vor⸗ 
ſchwebt, bin ich doch der Anſicht, daß dieſe in die lebens⸗ 
wichtigſten Intereſſen des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
eingreifende Angelegenheit zu wichtig iſt, als daß ſie 
amgrünen Tiſch in Warſchau erledigt werden könnte, 
rpne der Bevölkerung Gelegenheit gegeben zu haben, 
ihre bedeutungsvolle Meinung zu äußern. i 
Um mein Projekt einer Kritik zu unterziehen, um meine 
beabſichtigten Maßnahmen zu korrigieren, habe ich dieſe 
Kommiſſion berufen, zu der tatſächlich kein Vertreter der 
deutſchen Bevölkerung gehört, aber ich will Herrn Senator 
Hasbach darauf aufmerkſam machen, daß dort die Rede von 
der Kooptierung war und daß dieſe Kooptierung un⸗ 
bedingt erfolgen wird. Aber ich mußte mich beeilen und 
mußte vor allem unparteiiſche (Anmerk. d. Red.: z. B. Herrn 
Kierſkil), unbeteiligte Perſonen zur Mitarbeit Heran- 
ziehen, die dieje Fragen nicht vom Geſichtspunkt des eige- 
nen Intereſſes, ſondern zum Wohle des Staates löſen 
konnten. Das Wohl des Staates beruht nicht nur auf der 
Bereicherung des Staatsfiskus, ſondern auch auf dem 
Wohlſtand einzelner Bürger, und ich hoffe, daß 
dieſe Angelegenheit von der Kommiſſion entſprechend be⸗ 
leuchtet werden wird, und daß wir in den nächſten Monaten 
dieſe brennende Frage endgültig werden regeln können. 


Hohes Haus! Herr Senator Has bach hat hier die Frage 
der Namensliſte für das Jahr 1927 berührt. Ich er⸗ 
kläre dem hohen Hauſe, daß ich für die Namensliſte für das 
Jahr 1927 abſolut nicht verantwortlich bin. Die 
Namensliſte entſpringt dem Parzellierungsplan, den mein 
Vorgänger ausgearbeitet und der Miniſterrat im Ja⸗ 
unar vorigen Jahres beſtätigt hat. Ich will nur eins be⸗ 
tonen: während im ganzen Lande der größte Teil des 
Grundbeſitzes ſich dem Parzellierungsplan angepaßt hat und 
während im ganzen Lande der Großgrundbeſitz ſelbſt begann, 
ſeine Güter aufzuteilen und das zum Teil in einem Maße, 
welches die in der Namensliſte vorgeſehene Zahl der Güter 
um das vier- und fünffache überſteigt, jo müſſen wir im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet gerade das Gegenteil 
ſeſtſtellen: hier parzelliert niemand, hier haben wir es mit 
einem organiſierten paſſiven Widerſtand gegen die 
Agrarreform zu tun. Allerdings muß ich dort, wo paſſiver 
Widerſtand und eine gewiſſe Organiſation gegen die An⸗ 
ordnungen des Staates, gegen die guten oder ſchlechten Ge- 
ſetze zutage tritt, als Hüter dieſes Geſetzes das ausführen, 
was das Geſetz von mir verlangt. 

Herr Senator Hasbach hat geſagt, daß die Namensliſte 
und der Parzellierungsplan vor allem als 


Mittel zur Entdeutſchung des Landes 


angewendet wird. Mir wurde dagegen ein ganz anderer 
Vorwurf gemacht, nämlich der: daß ich das Polentum ver⸗ 
nichte, denn in der Liſte befindet ſich eine ganze Reihe 
ſolcher Güter, die ſeit dem 14. und 15. Jahrhundert pol⸗ 
niſchau Geſchlechtern gehören, 
„Und was fagen die Zahlen?“) Ich werde auch von 
den Zahlen ſprechen, denn ich bin vorbereitet. 15 
beiter Beweis gelten die Namen: Różycfi, Komierowſki, 
) PBoicaynfki. , (Anmerkung der Red.: Feſtſtellung der 
äußerſt geringen Flächen, die die drei genannten Herren ab⸗ 
zugeben haben [Konzeſſionsſchulzen].) Sie beweiſen, daß 
wir den Parzellierungsplan nicht unter dem Geſichtspunkt 
des politiſchen, ſondern des Wirtſchafts momentes 
angefertigt haben. Ich habe davon auch in Graudenz ge⸗ 
ſprochen und will Herrn Senator Hasbach nur daran er⸗ 
innern, daß nicht wir allein die Agrarreform betreiben, 
ſondern ganz Deutſchland. Wenn es um den Pommereller 
Korridor geht, der zwiſchen Oſtpreußen und Deutſchland 
liegt, ſo will ich bemerken, daß dank dem Umſtand, daß 
Deutſchland größere Mittel zur Verfügung ſtehen, denn 
Deutſchland ſtehen nicht nur Kredite zur Finanzierung des 
Siedlungsweſens im eigenen Lande zu Gebote, ſondern es 
hat noch gewiſſe Kredite, die ihm Danziger Banken erteilen 
und deshalb iſt das Parzellierungstempo in Pommerellen 
ſo viel geringer und ärmer als in Oſtpreußen und in den 
sog. Weſtprovinzen Deutſchlands. (Senator Hasbach: Aber 
dort gibt es keinen Zwang.) Dort herrſcht freiwilliger 
1 an die Siedlungsinſtitutionen und dort geben 
; deutſchen Großgrundbeſitzer freiwillig aus Patrio⸗ 
tismus und im Jutereſſe des Staates ihr Land an Klein⸗ 
bauern ab. Der überwiegend größte Teil des Landbeſitzes 
bei uns ift in deutſchen Händen von denen ich es nicht wage, 
einen ſo weitgehenden polniſchen Patriotismus zu ver⸗ 


Langen, daß fie in Gebieten mit rein polnifher Bevölkerung⸗ 


ihr Land zur Parzellierung an die Bank Rolny abgeben. 
"Sum Beweis deſſen, daß ſich tatſächlich mehr Land in deut⸗ 
ſchen Händen befindet, werde ich Ihnen nachſtehende Tabee 
vorleſen. Ich habe berechnen laſſen, wieviel Land aus pol 
niſcher Hand der zwangsweiſen Aufteilung auf Grund des 
Geſetzes vom 26. Dezember 1925 unterliegt. Ein Kreis 
Pommerellens weiſt folgende Zahlen auf: aus pol- 
niſcher Hand unterliegen 56646 Hektar der zwangsweiſen 
Parzellierung, aus deutſcher Hand 83 827 Hektar oder faſt 
50 Prozent mehr. Wenn wir die einzelnen Kreiſe in Be⸗ 
tracht ziehen, dann kann ich Ihnen, Herr Senator, eine 
ganze Monographie zeigen, die ſehr intereſſant iſt. (Hier 
lieſt der Miniſter die Tabelle vor.) Das ſind die Kreiſe, die 
an Kongreßpolen grenzen. Dagegen iſt der beſte Boden, 
wie ich ſchon geſagt habe, im Graudenzer, Thorner und z. T. 
im Stargarder Kreiſe. Dort iſt der größte Landhunger, 
und das Land iſt am reichſten. Hieraus ſehen wir, daß die 
Namensliſte doch eine gewiſſe wirtſchaftliche Berechtigung 
hat. Leider habe ih keine Angaben aus dem Poſen⸗ 
ſchen. Ich muß feſtſtellen, daß in einem einzigen Falle im 
Poſenſchen ein größerer deutſcher Beſitz ſich unſeren Forde⸗ 
rungen anpaßte und einen Teil ſeines Beſitzes der Bank 
Rolny verkaufte. Und ich erkläre mit allem Nachdruck, daß 
dieſe loyale Stellungnahme ihren Ausdruck in der Anwen⸗ 
dung des Art. 5 finden wird, denn der Art. 5 wird gegen 
die polniſchen Bürger deutſcher Nationalität im gleichen 
Maße entgegenkommend und loyal angewandt werden, in 
die Bedürfniſſe des polniſchen 
Staates entgegenkommend und loyal verhalten. (Zuruf des 
Senators Hasbach: Und was ſagen Sie vom kulturellen 
Geſichtspunkt?) Herr Senator, wir werden auch über den 
kulturellen Standpunkt ſprechen, aber Sie wollen nicht ver⸗ 
geſſen, daß wir ein Kontinent von 550 000 Hektar für das 
ganze Land haben, und daß dieſes Kontingent auf die einzel⸗ 
nen Landesteile verteilt werden muß, obwohl die ſtrategiſche 
Seite der Volksernährung es verlangt, daß wir in den 
Randgebieten, die im Kriegsfalle am erſten Tage einge⸗ 
nommen werden, nicht allein Kultur haben. In dieſem ſtra⸗ 
tegiſchen Dreieck wird der polnische Staat die Armee und 
die Städte ernähren müſſen, alſo wird ein gewiſſes all⸗ 
gemeines Intereſſe des Staates, das — wie ich aunehme — 


` 


(Zuruf des Sen. Hasbach: 
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auch Sie Herr Senator, teilen, einen Ausweg in dieſem 
Kontingent von 550.000 Hektar finden müſſen. (Bravo!) 

Ich will noch auf einen weiteren Vorwurf des Herrn 
Senator Hasbach eingeben. In meiner Poſener Rede habe 
ich ganz offen und deutlich geſagt, daß im Verhältnis zu 
loyalen Bürgern Poleng die Nationalität durchaus keinen 
Unterſchied ausmacht, und daß ich, ſobald der Bürger loyal 
iſt, zum mindeſten ihm immer geneigt bin, und wenn der 
polniſche Staat dem Bürger gegenüber loyal iſt, dann glaube 
ich, kann er dieſe Loyalität auch von den Bürgern verlangen. 
(Zuruf: Sehr richtig!) Und wenn jemand unloyal ift, dann 
muß er beſtraft werden. Ich kann Ihnen, Herr Senator, 
beweiſen, daß ich mich immer an die politiſchen Behörden 
um Auskunft gewandt habe und daß ich Auflaſſung und 
Wiederkauf von dieſer Auskunft der politiſchen Be⸗ 
hörden abhängig gemacht habe. Ich muß es den Herren 
Poſener und Pommereller Wojewoden voll anerkennen, daß 
ſie diefe Angelegenheit ſehr ernſthaft und gründlich auffaſſen. 
Es herrſcht dabei nicht der geringſte Nationalismus, und ich 
kann ſagen, daß ich auf Grund ihrer Meinungsäußerung 
eine ganze Reihe Berufungen polniſcher Bürger deutſcher 
Nationalität in günſtigem Sinne erledigt habe. Ich glaube 
alio, daß dieſer Vorwurf nicht ganz berechtigt ift. Viel⸗ 
leicht kamen früher derartige Sachen vor, 
aber ich habe den Eindruck, daß von der Zeit an, wo ich 
die Ehre hatte, dieſem Miniſterium vorzuſtehen, ſolche Sachen 
ſehr ſelten waren, niemals ift ein Fall einer Ablehnung vor- 
gekommen, und es iit nicht meine Schuld, daß nicht alle pol- 
niſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität loyal und dem 
polniſchen Staat nicht wohlgeſinnt find. (Bravo!) 

* 


Soweit die beachtenswerte Rede des Herrn Marar- 
reformminiſters einer Berichtigung bedarf. werden wir 
uns dieſe Anmerkungen in einer der nächſten Ausgaben der 
„Deutſchen Rundſchau“ erlauben. 


die Aenderung der Sejm⸗Wahlordnung. 


Warſchau, 10. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Verfaſſungskommiſſion des Sejm wurde die Debatte 
über die eingebrachten Anträge auf Anderung der Wahl- 
ordnung zum Sejm und zum Senat wieder aufgenommen. 
Der Abg. Glabinſki vom Nationalen Volksverband refe- 
rierte über das von ihm ſelbſt bearbeitete Projekt, das be⸗ 
ſtimmt, daß auf dem Wege der Verordnung des 
Staatspräſidenten die Wahlordnung zum Sejm und 
zum Senat in dem Sinne abgeändert wird, daß die Geſamt⸗ 
zahl der Abgeordneten 300 nicht überſteigt, davon ſollen 250 
Abgeordnete aus den Wahlen und 50 aus den Staatsliſten 
hervorgehen. Die Geſamtzahl der Senatoren fol ent- 
ſprechend der Konſtitution ein Viertel der Geſamtzahl der 
Abgeordneten betragen. Art. 2 dieſes Projekts ſieht vor, 
daß die Durchführung des Art. 1 vor der Ausſchreibung von 
Neuwahlen zum Sejm auf dem Wege der Verordnung des 
Staatspräſidenten erfolgt, die auf Grund eines Beſchluſſes 
des Miniſterrates erlaſſen wird. 

Die Kommiſſion beſchloß, die Fortſetzung der Beratun⸗ 
gen auf Freitag zu vertagen, um den Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern die Möglichkeit zu geben, ſich mit den Klubs zu ver⸗ 
ſtändigen. ; 


Chineſiſch⸗ruſſiſcher Zwiſchenfall. 


Peking, 9. März. (PA T.) Frau Borodin, die 
Gattin des Sowjetrats bei der Kantonregierung, wurde 
durch Truppen Tſchaug⸗Tſu⸗Tſchangs feſtgenommen. In 


der hieſigen ſowjetruſſiſchen Botſchaft herrſcht aus dieſem 
Anlaß große Konſternation. Da Tſchang⸗Tſu⸗Tſchang eine 
Verſtändigung mit den Sowjets ablehnt, und dem Sowjet⸗ 
Konſul nicht geſtattet, in der Provinz Tſchanton zu bleiben, 
wollen ſich die Sowjets an die engliſchen Behörden 
mit der Bitte um eine Intervention wenden, um die Frei⸗ 
laſſung der Frau Borodin zu erwirken. a B 

Von Anhängern der Pekingregiernug wird die Infor⸗ 
mation dementiert, als ob Tſchang⸗So⸗Lin den Befehl 
erteilt hätte, drei bolſchewiſtiſche Abgeſandte, 
die zufſammen mit Frau Borodin auf einem ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer feſtgehalten werden, zu erſchießen. Es 
heißt, daß Tſchang⸗Tſu⸗Tſchang, deſſen Untergebene die drei 
Rufen feſtgenommen haben voll berechtigt fei, der- 
artige Entſcheidungen zu treffen, ohne ſich an Tſchang⸗So⸗ 
Lin zu wenden. In chineſiſchen Kreiſen iſt das Gerücht im 
Umlauf, daß Tſchang⸗Tſu⸗Tſchang die Erſchießung der drei 
Ruſſen angeordnet habe, da er ſie für Spione hält, die es 
verſtanden hätten, ſich ſeiner Friegspläne zu bemäch⸗ 
tigen. N 8 
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Ein politiſcher Tag in Krakau. 


Krakau, 8. März. Der letzte Sonntag in Krakau trug 
wiederum den Charakter eines „politiſchen Sonntags“. Es 


fanden dort zwei politiſche Verſammlungen unter 
Teilnahme hervorragender Politiker ſtatt. 


Im Saale des 


das Wort ergriffen: 


Vereins gegenſeitiger Verſicherungen tagte die Nattys 
nale Rechte (die Konſervativen) und im Saale des 
Arztevereins das Großpolniſche Lager. 

Zu der Hauptverſammlung der Nationalen Rechten 
waren einige Hundert Perſonen erſchienen, die die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe und die mit der konſervativen Bewegung 
ſympathiſierenden Intelligenzkreiſe Krakaus repräſentieren. 
Den Vorſitz führte Graf Zdziilam Tarnowſki. An- 
weſend waren auch Vertreter der Warſchauer, Lemberger 
und Lodzer Abteilung der Nationalen Rechten mit dem Vize⸗ 
präſes der Partei Fürſt Januſz Radziwilk an der 
Spitze. Die mit der Nationalen Rechten verbündete Partei 
für ſtaatserhaltende Arbeit repräſentierte F i rft Euſt achy 
Sapicha, der auch die Abweſenheit des zweiten Ver⸗ 
treters dieſer Partei, des nach Krakau delegierten Fürſten 
Zöziſtaw Lubomirſki entſchuldigte. Der Vorſitzende 
Graf Tarnowſki hielt eine Begrüßungsanſprache aus der 
hervorging, daß die Aktion zur Vereinigung der konſer⸗ 
vativen Gruppen Fortſchritte gemacht hat. Die Nationale 
Rechte und die Partei für ſtaatserhaltende Arbeit haben 
bereits ein gemeinſames Verſtändigungskomitee gewählt. 
Die Verhandlungen mit der dritten konſervativen Gruppe. 
d. h. den Chriſtlichnationalen, haben noch keine kgankreten 
Ergebniſſe gezeitigt. 


Nachdem Dr. Grzybowſki über Organiſations⸗ 
fragen geſprochen hatte, hielt Dr. Seweryn Dolanſki 
ein Referat über die Selbſtverwaltungen und brachte eine 
Reſolution ein, in welcher gefordert wird, daß fiğ die 
Selbſtverwaltungen auf die Vertretungen von Wirtſchafts⸗ 
intereſſen ſtützen. Redakteur Dr. Beaupre behandelte 
das Verhältnis der Partei zu dem Problem der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen. Die von ihm einge⸗ 
brachte Reſolution weiſt auf die Notwendigkeit der Rege⸗ 
lung dieſer Frage hin, ſtellt aber gleichzeitig feſt, daß ihre 
Erledigung erſt dann real ſein wird, wenn die Idee der 
polniſchen Staatlichkeit bei den Minderheiten ein volles Echo 
findet. Die Reſolution ſtellt ferner feſt, daß man nicht alle 
Minderheitenfragen zuſammen behandeln dürfe, da das 
ie zu jeder Minderheit ein beſonderes Problem 
darſtelle. 


Fürſt Januſz Radziwill hielt einen Vortrag über die 
Auslandspolitik. Er ſtellte eine bedeutende Beſſe⸗ 
rung der Auslandslage Polens, u. a. die Anderung des Ver⸗ 
hältniſſes Englands zu Polen feſt, wobei er die vollkom⸗ 
mene Grundloſigkeit und Unſinnigkeit der uns feindlichen 
Propaganda unterſtrich, die den Eindruck hervorrufen wolle, 
als ob eine polniſch⸗engliſche Annäherung uns einem Konz 
flikt mit Rußland entgegenführen könnte. 

Die Reſolution betonte den friedlichen Charakter der 
polniſchen Politik. 


An der Verſammlung des Großpolniſchen Lagers nah- 
men zahlreiche Delegierte aus der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft teil. Zutritt hatten nur geladene Gäſt e. In 
einer zweiſtündigen Rede ſtellte Roman Dmowſki, der 
ſeit einigen Tagen in Krakau weilt, das Programm und die 
Ziele der von ihm ins Leben gerufenen Organiſation dar. 
Abends 7 Uhr fand zu Ehren Dmowſkis im Grand Hotel 
ein Bankett ſtatt, an dem in defen Verlauf außer Dmowfki 
Karol Hubert, Roſtworowſki, Prof. 
Ignaey Chrzanowſki, General Staniſtaw Haller, 
Prof. Folkierſki. ſowie der Vertreter der allpolniſchen 
akademiſchen Jugend Sikora. Das Bankett zog ſich bis 
Mitternacht hin. / Ba 


nn. 
u 


Aufruhr in Lychlin. 


ai (Von unſerem Warſchauer U⸗Berichterſtatter.) 


zur Wehr durch einen 
Revolverſchuß. Der Knall der Feuerwaffe lockte einen 
großen Menſchenhaufen herbei, der eine immer drohendere 
Haltung annahm, Die Poliziſten, die zur Stelle waren, 
wurden mit Steinen beworfen und zum Teil ver⸗ 
letzt. Schließlich gelang es den Poliziſten, ſich auf den 
Polizeipoſten zurückzuziehen, der bald von der tobenden 
Menge belagert und bedroht wurde. 


Die telephoniſch herbeigerufene Polizeiabteilung aus 
Kutno unter der Leitung des Kommiſſars Henryk Pod⸗ 
görſki vermochte der Situation Herr zu werden. In⸗ 
zwiſchen hatte ein Teil der demonſtrierenden Menge den 
verwundeten Kraſka vor die Wohnung des Arztes Dr. Sul- 
kewſki gebracht. Da die Menge die Haustüre geſchloſſen 
fand, demolierte ſie die Fenſter und ſchickte ſich an, mit Ge⸗ 
walt ins Haus einzudringen. Es erſchollen Rufe: „Fort 
mit den Bourgeois!“ Die Polizei vermochte jedoch 
die Gewaltſamkeiten abzuwehren und 14 Perſonen, die 
x are zum Aufruhr verdächtig find, zu ver⸗ 

aften. 


Der Urſprung und der ſoziale Hintergrund des Auf⸗ 
ruhrs erſcheinen rätſelhaft, und zwar gerade infolge der 
Darſtellung in den VWarſchauer Blättern, welche die demon⸗ 
ſtrierende Menge als aus verbrecheriſchen Elementen be⸗ 
ſtehend, bezeichnen. In dem winzigen Orte Zychlin können 
doch unmöglich über 600 Verbrecher ſein, die fähig 
find „mir nichts dir nichts“ einen bedrohlichen Aufruhr in 
Szene zu ſetzen! 


Kostenlose Probel 


Um die weitesten Kreise des geehrten Publikums von den Eigenschaften 
des im Geschmack und Aroma unübertroffenen, echten koffeinfreien 


Kaffees Hag 


| 
| 


zu überzeugen, veranstalten wir am 


Freitag, den 11. und Sonnabend, den 12. Mär 


je einen Gratis- Ausschank im Kolonialwarengeschäft der Firma 


Bernhard Lotz, ul. Poznańska 89. 


Es wird jedem Besucher an diesem Tage eine Tasse frisch gebrühter Kaffee Hag nebst 
einem Stück Keks (Petit Beurre von der Firma „Wuka“, Poznan) völlig gratis überreicht. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 11. März 1927. 


Nr. 57. 
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Pommerellen. 


10. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter geſtiegen. Es reicht 
bis zur Stützmauer des Schloßberges. Im Schulsſchen 
Hafen hat nur der Dampfer „Courier“ überwintert. Er nahm 
in dieſen Tagen bereits Kohlen und dürfte demnächſt wieder 
den Schleppdienſt antreten. * 

Der Mittwoch: Wochenmarkt war gut beſchickt. Kar⸗ 
toffeln wurden reichlich angeboten. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 2,80—3,00, Eier 2,30—2,40, Zwiebeln 
0,35—0,40, Steckzwiebeln 0.50—0,70. Ferner koſtete: Weiß⸗ 
kohl und Wirſing 0,25, Roſenkohl 0,60—0,70, Wrucken 0,10, 
weiße Bohnen 0,40, Apfel 0,90—1,20, Salat pro Staude 0,50 
bis 0,60, Radieschen pro Bundchen 0.60. Die Gärtnerſtände 
zeigten reichlich Töpfe mit Blatt⸗ und Blütenpflanzen. Es 
koſteten Cinerarien 0,80, Goldlack 1,00, Primeln 1,20. Der 
Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es koſteten: Schleie 2,50, 
Zander 2,50. Hechte 1,60—1,80, Breſſen 1,00—1,50, Maränen 
1,00, Plötze 0,40—0,60, Neunaugen 2,0—2,20, Wels ausge⸗ 
ſchlachtet 1,50; friſche Heringe koſteten 0,40—0,50. Der Ge⸗ 
flügelmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſteten Gänſe 
gerupft 10,00, Enten 6,00—7,50, Puthähne 12,00—14,00, Sup⸗ 
penhühner 1,50 pro Pfund, junge Tauben 2,50. pro Paar. 
Der Fleiſchmarkt war infolge der Faſtenzeit nur ſchwach, 
aber ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 1,40 
bis 1,50, Rindfleiſch 1,00—1,20, Kalbfleiſch 0,80—1,10, Ham- 
melfleiſch 1,00—1,10, friiher Speck 1,80, Schmalz 2,60, Talg 
1,80. Das Geſchäft verlief nur ſchleppend. Die kleine Ein⸗ 
ſpännerſuhre Spaltholz wurde mit 7,00—8,00 angeboten. Der 
Markt war um 12 Uhr noch nicht geräumt. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder recht gut 
veſchickt. Es waren Schweine jeden Alters vertreten. Ferkel 
wurden ausreichend angeboten. Der Preis hält ſich auf der 
bisherigen Höhe. Man forderte für das Paar Abſatzferkel 
50,00 70,00, gab fie aber ſchon mit 45,00—65,00 ab. Die Bu- 
fuhr an Läufern war etwas geringer. Es wurden dement⸗ 
ſprechend höhere Preiſe gefordert. Die Nachfrage war aber 
ſchwach und dementſprechend der Umſatz gering. Man war 
mit 70,00—90,00 pro Zentner nicht zufrieden. Fettſchweine 
wurden nicht angeboten. Fleiſcher und Händler zahlen für 
Fettſchweine 80,00 —90,90. 3 * 

d. Ein bedanerlicher Autounfall ereignete ſich am Dieng- 
tag bei Rehden. Der Direktor eines hieſigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsunternehmens kollidierte mit ſeinem Auto mit einem 
anderen Kraftwagen. Sowohl der Direktor als auch ſein 
Chauffeur haben Verletzungen davongetragen. * 


— —ĩ 


Thorn (Toruń). 


dt. An die Optanten wurden von den Amtsvorſtehern 

im Landkreiſe Aufforderungen verſandt, ihre Päſſe auf der 
Staroſtei mit einem unentgeltlichen Viſum zum weiteren 
Aufenthalt in Polen verſehen zu laſſen. * * 
—dt. Im Steinſetzergewerbe entwickelt ſich jetzt eine rege 
Tätigkeit. Mehrere neue Straßen, das Stück der Kerſten⸗ 
ſtraße an der Reichsbank, bei der neu erbauten Flieger⸗ 
i beſſexungen vieler Straßen werden 


110 x h dieſ * 
nnr — A 
t Der Exerzierplatz am ehemaligen Leibitſcher Tor, 
zwiſchen dem Grützmühlenteich und der Bahnſtrecke nach 
Mocker, iſt neuerdings mit einem Eiſenzaun umgeben wor⸗ 
den. Dadurch iſt ein beliebter Abkürzungsweg zwiſchen der 
Stadt und der Vorſtadt Mocker für das Publikum g% 
iperrt. i 
0 dt. Achtung Fuhrwerksbeſitzer! An den Markttagen 
ſieht man immer noch in den belebten Straßen der Stadt 
einſpännige Landfuhrwerke, die anſtatt der vorgeſchriebenen 
Gabeldeichſel (bzw. Scherdeichſelß nur eine einfache 
Stangendeichſel haben. Da Kutſcher und Pferd hier⸗ 
bei nicht die Gewalt über den Wagen haben, den eine Scher⸗ 
deichſel bietet, kommt es bei dem herrſchenden Automobil⸗ 
und Fuhrwerksverkehr leicht zu Verkehrsunfällen, 
weil das Ausweichen mit einem ſolchen Wagen äußerſt lang⸗ 
jam und dazu ſehr ſchwer zu bewerkſtelligen iſt. Die meiſten 
dieſer Fuhrwerksbeſitzer tammen aus dem nahen Kongreß⸗ 
polen, Was auch ſchon die Bauart ihrer Wagen verrät. Eine 
polizeiliche Vorſchrift betreffend den Fuhrwerksverkehr in 
Städten beſagt, daß Einſpännerfuhrwerke ſtets nur mit 
Gabeldeichſel zu fahren ſind und daß ſich andernfalls die betr. 
Fuhrwerksbeſitzer ſtraſbar machen. Auch haben fie für alle 
SEn aufzukommen, die infolge ihrer Fahrläſſigkeit ente 
tehen. a 
dt. Auf der Chauſſee Thorn—Gramtſchen find zahl⸗ 
reiche ſtarke Linden gefällt worden. Die Abholzung geſchah 
aus dem Grunde, weil die Linden zu dicht ſtanden. Man 
ſuchte jedoch nur die kranken Bäume aus. * . 
t Unerwünſchter Straßenlärm. Die Zahl der in den 
Straßen herumziehenden Händler, die Kohlen anbieten, hat 
ſich in letzter Zeit anſcheinend vermehrt. Darauf läßt das 
andauernde monotone Ausrufen ſchließen, das man von 
früh bis ſpät in allen Straßen der Stadt bis zum Überdruß 
hören kann, und das die Ruhe ganz erheblich ſtört. Beſon⸗ 
ders die von der Weichſel zur Stadt führenden Straßen 
werden dann beſonders empfindlich getroffen, wenn die 
Händler ihre Vorräte an den Waggons der Uferbahn und 
den dort befindlichen Kohlenlägern aufgefriſcht haben und 
nun zu vier bis fünf Fuhrwerken hintereinander in die 
Stadt einziehen. Da jedes Fuhrwerk immer von zwei 
Mann begleitet wird und meiſtenteils alle acht bis zehn 
gleichzeitig brüllen, kann man ſich leicht vorſtellen, wie dieſes 
den Anwohnern auf die Nerven fallen muß. Da dem ord⸗ 
nungsgemäßen Handel durch dieſe herumziehenden Händler 
ſicherlich eine nicht unerhebliche Konkurrenz zugefügt wird, 
wäre gelegentliche Nachprüfung der Konzeſſionen durch die 
Auſſichtsbehörden ſehr angebracht, auch ſchon um Unberech⸗ 
tigte feſtzuſtellen und auszuſchließen. Auch müßte irgend 
ein Mittel gefunden werden, um den tagsüber andauernden 
Lärm einzudämmen, vielleicht dadurch, daß beſtimmte Stadt⸗ 
bezirke nur für beſtimmte Stunden freigegeben werden. 
Das Publikum würde ſich dann bei etwaigem Bedarf recht⸗ 
zeitig einfinden, ebenſo wie es gewohnt iſt, die Milchwagen 
zu ganz beſtimmter Stunde aufzuſuchen. * 1 
t Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme eines Taſchendiebes ſowie von drei Perſonen wegen 
Herumtreibens. — Wegen Übertretung von Polizeivor⸗ 
ſchriften wurden zwölf Protokolle aufgenommen. — Eine 


Frau meldete den Diebſtahl eines Zinkrohrs an, ein Fräu⸗ 


lein das Verſchwinden von 51 Zloty aus einem verſchloſſe⸗ 


nen Schrank. N * *. 
— — — — 


m Dirſchan (Tezew), 9. März. Unglücksfall. In 
der hieſigen Metallivarenfabrif „Arkona“ verunglückte heute 
in den Vormittagsſtunden der dort beſchäftigte J. Witliff 
beim Bedienen der Kopfbank. Durch Unvorſichtigkeit ver⸗ 


e kein Arbeitsloſer 
Bee een , ug weer 8 


letzte ſich der Genannte derart die Hand, fo daß ärztliche 
Hilfe zugezogen werden mußte. i 

* Gruczuo (Kr. Schwetz), 9. März. Der hieſige Ge⸗ 
ſangverein „Concordia“ veranſtaltete vor kurzem 
einen Maskenball im Saale des Herrn Paapke. Es iſt 
dies die erſte Veranſtaltung dieſer Art ſeit Kriegsbeginn. 
Das Feſt erfreute ſich ſtarker Teilnahme und fröhlichſter 
Stimmung, ſo daß dieſer Maskenball als wohlgelungen be⸗ 
zeichnet werden kann. 

* Konitz (Choinice), 10. März. Holzverkäufe. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Choeinſki Miyu veranſtaltet 
zwei Holzverkäuſe, und zwar: Am Donnerstag, 17. März, 
um 11 Uhr vormittags im Saale des Herrn Chyrkowſki in 
Konarzyn. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brenne 
holz aus den Revieren Lukomie, Kopernica, Choeinſki 
Miyn und Zychce gegen Barzahlung. Am Montag, 
21. März, um 11 Uhr vormittags im Saale des Herrn 
Goſtomezyk in Borowy Mlyn. Zum Verkauf gelangt Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Revieren Wieczywno, Kobylg⸗Göra 
und Stary Moſt. Zu beiden Verkäufen werden Händler 
nicht zugelaſſen.“ 

p Nenſtadt (Wejherowo), 9. März. Geſtern abend bald 
nach 6 Uhr ereignete fih in der Lauenburgerſtraße (Sobie⸗ 
ſkiego) ein leichter Autounfall, Eine alte Dame wollte 
die andere Straßenſeite erreichen, als ein Perſonenauto 
vorbeikam, ſie anfuhr und zu Boden warf. Glücklicherweiſe 
fuhr das Auto im gemäßigten Tempo und ſtopfte ſofort. 
Die Dame kam mit einer leichten Armperletzung 
und dem Schrecken davon, wurde von zwei hilfsbereiten 
Mänern aufgehoben und zu ihrer Wohnung geführt Viel⸗ 
leicht dient dieſer Vorfall den Wagenlenkern wie auch 
Paſſanten zur Warnung. 

* Putzig (Puck), 10. März. Eine Holzverſteige⸗ 
rung von Nutz⸗ und Brennholz findet am 21. März 
d. J. ſowie am 11. und 25. April d. J. um 12 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokal des Herrn Voß in Putzig ſtatt. Das 
Nutzholz wird nur auf eine Beſcheinigung des zuſtändigen 
Amtsvorſtehers verkauft. Händler ſind ausgeſchloſſen. 

we Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 9. März. 

In der letzten Zeit wurde die Weichſelfiſcherei durch 
die Eisverhältniſſe ſtark benachteiligt. Während in den 
letzten Jahren in dieſen Wintermonaten beſonders reiche 
Fänge an Neunaugen gemacht wurden, hat man erſt in 
den letzten Tagen kleine Partien dieſes wertvollen Fiſches 
erbeutet. Der Preis dafür iſt daher auch recht hoch. Ver⸗ 
einzelt wurden aber ziemlich große Silherlachſe gefan⸗ 
gen, die mit 3.50 Zloty pro Pfund verkauft wurden. Einige 
größere Lachſe im Gewicht von ca. 50 Pfund wurden 
auch gefangen. Dieſelben gingen hauptſächlich auf den Markt 
in Graudenz und wurden dort zerlegt. Hechte, auch 
Zander wurden neuerdings häufiger gefangen. Das 
Frühjahrs⸗ und Sommerhochwaſſer bringt meiſt große Aale. 
Hauptſächlich die kleinen Aale ſind vielfach ſo häufig, daß 
ſie zu ganz niedrigen Preiſen abgegeben werden müſſen. 
* Stargard (Starogard), 9. März. Kindesleichen⸗ 
fund. In Klein⸗Jablau fand man am 6. d. M. im nahe- 
gelegenen Walde die Leiche eines neugeborenen Kindes in 
den Sträuchern verſteckt. Die fofort eingeleiteten Unter- 
ſuchungen führten ſchon am nächſten Tage zur Feſtnahme der 
20jährigen Mutter, die ihr uneheliches Kind wahrſcheinlich 
erſtickt und dann verſcharrt hatte. Nach erfolgter Protokoll⸗ 
aufnahme wurde die Genannte wieder freigelaſſen. Der 
Kindesleichnam wurde zwecks Sektion ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überſührt. 1 EIER 

5 e ), 9. März. Am 16. März verkauft die 

rförfterei Kaltwaſſer 50500 Submiſſionswege 

Feſtmeter 
Feſtmeter Grubenholz und 420 Feſtmeter Gebrauchsholz. 
„ Fuhe! (Tuchola), 9. März. An Gas vergiftung 
ſchwer erkrankt iſt die hochbetagte Mutter des Kreis⸗ 
ſekretärs Patyna⸗Tuchel. Als ſie abends zur Ruhe ging, 
hatte ſie wohl das Licht gelöſcht, der Gashahn muß aber nicht 
genug geſchloſſen worden ſein. Am nächſten Morgen ſiel 
der Schneiderin Ruhnke, welche mit der Frau P. auf einem 
Flur wohnt, die Stille im Zimmer der alten Frau auf. 
Der hinzugeruſene Sohn fand das Zimmer mit Gas gefüllt, 
die Mutter bewußtlos im Bett. Belebungsverſuche des 
ſchnell herbeigeeilten Arztes waren glücklicherweiſe von Er⸗ 
folg, jedoch iſt der Zuſtand der Erkrankten ſehr ernſt. 


Ondulieren 


te erlöſte Gott der Herr 
e ea i En Kopſwaſche 
Maniküren 


langem, ſchwerem Leiden meinen 
lieben Mann, unſern guten Vater, 
Schwiegervater und Großvater, den 


Rentier 


Leonhard Gertz 


im Alter von 69 Jahren. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an im 
Namen der Hinterbliebenen 


Anna Goertz geb. Tyart. 


Kommerau, den 8. März 1927. 
(Diet) 


[Maſſage 
wird ſauber ausgefü 


gunen, Offert, un 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 12. März, um 3 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 3973 


Kirchliche Nachrichten. | 
Sonntag, d. 13. März 1927 (Neminiscere) 


Stadtmiſſion Gru⸗] Schwenten, Nachm. 3 
dy dz, Ogrodowa Nr 9.jUhr; Predigtgottesdienit, 
Na 


bund. Nachm. 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Gottesdienſt. Donners⸗ Radapn (Rehden). 
tag, abds. 7'/, Uhr Vibel⸗ Vorm. 10 Uhr: Gottes: 
ſtunde. dienſt, Beſprechung mit 
Mockrau. Freitag, abds.] der konfirm. Jugend vor 
6 Uhr: Paſſionsandacht. dem Altar. Vorm. 1. 
Nitzwalde. Nachm. 2 Uhr: NKindergottesdienit. 
Uhr: Gottesdienit. Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Dragak. Vorm. 10 Uhr] Paſſions dacht. 
Predigtgoktesdſt. Donners» Bursatpnowo (für e⸗ 
tag, nahm. 3 Uhr Paſſions⸗ nau). achm. 3 Uhr: 
Andacht. [ ottesdienſt. 


auholz, 2300 


Graudenz. == 


Bubikopſſchneiden 


eo in Gold- u. Silberwaren 
bei A. Orlikowski, 


a 
Damen: und Herren⸗ Grudzigdz, ul. Stara 17/19 Pianino 
Friſeur, Ogrodowa 3. i al Fabrik. Berdux, Mün⸗ 
— . | ä — chen, erſtkl. Inſtrument, 


RER eee iteht 3. Verkauf. Preis 


45000 zł 


ſucht Beſitzer eines 250 drahtgepreßt, kauft 
Morgen großen Gutes 
(teine Rentenwirtſch.) 
auf 6 Monate zu gi Grudzig 


975 an die Geſchäftsſt. St. Georgen: Kirche. | Perf., 15 
A, Kriedte erbeten. 7 bern. 9 Ahe: Gottes: e Modiſtin 


z Sonntag nachm, 2 Uhr: 
Grosse Jugendvorstellung. 


HT teete 10 uhr Gottesdienft, 


Jer Religionsunterricht 
in den öffentlichen Vollsſchulen. 


Der Vizepremier und Kultusminiſter Bartel hat an 
die Kuratorien der Schulbezirke in Sachen des Religions⸗ 
unterrichts in den Volksſchulen ein Rundſchreiben folgen⸗ 
den Inhalts gerichtet: 

„Im Hinblick darauf, daß im Sinne des Artikels 120 der 
Verfaſſung der Republik Polen vom 17. März 1921 in jedem 
Unterrichtsbetriebe, in dem das Programm die Bildung 
der Jugend unter 18 Jahren umfaßt und ganz oder teil⸗ 
weiſe durch den Staat oder die Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften unterhalten wird, iſt der Religionsunterricht für 
alle Schulen verbindlich; gleichzeitig gehört auf Grund des 
für die Volksſchulen vorgeſchriebenen Lehrprogramms der 
Religionsunterricht in den Bereich der verbindlichen Lehr⸗ 
fächer. Ich erinnere an die durch die obigen Beſtimmungen 
für alle zuſtändigen Schulorgane, und insbeſondere für die 
Schulinſpektoren hervorgehende Pflicht der genauen Durch⸗ 
führung des Religionsunterrichts, damit dieſer bei allen 
Schulkindern, welche zu den durch den Staat anerkannten 
Religionsbekenntniſſen gehören, entſprechend berückſichtigt 
wird. 

Zwecks entſprechender Sicherung des Religionsunter⸗ 
richts für die Schuljugend hat man ſich nach folgenden Be⸗ 
Stimmungen zu richten: \ 

1. In jeder öffentlihen Volksſchule, ; 
der Schulkinder einer gewiſſen Konfeſſion wenigſtens 12 
beträgt, muß dieſen Kindern zwei Stunden wöchentlich 
Religionsunterricht geſichert ſein, ſei es in der Ortsſchule 
oder auch, bei günſtigen Verhältniſſen. in der nächſten 
Nachbarſchule. N 

2. In Ortſchaften, wo es mehrere öffentliche Volks⸗ 
ſchulen gibt, kaun man zwecks leichterer Sicherſtellung des 
Religionsunterrichts, die einer Konfeſſion angehörende 
Jugend in einer Schule zuſammenſchließen. Sollte dies 
nicht möglich ſein, ſo empfiehlt ſich, (wenn die Zahl der 
Kinder einer Konfeſſion. die in mehreren Schulen verteilt 
ſind, wenigſtens 12 beträgt) für dieſe Kinder den Religions⸗ 
unterricht in einer dieſer Schulen zwei Stunden wöchentl 
einzurichten, aber in einer durch den Leiter der intereſſier⸗ 
ten Schulen durch gegenſeitige Verſtändigung feſtgeſetzten 
Zeit, damit alle Schulkinder derſelben Konfeſſion die Mög⸗ 
lichkeit haben, an dem Religionsunterricht teilzunehmen. 


in der die Zahl 


— 


3. Falls die Zabl der Kinder einer beſtimmten Kon⸗ 


jeſſion in einer Schule größer ift, dann hat man für den 
Religionsunterricht (die Schulkinder aus den verſchiedenen 
Klaſſen [Abteilungen] berückſichtigend) ſpezielle Gruppen zu 
bilden, die aber grundſätzlich nicht über 40 Kinder und 
wöchentlich zwei Stunden Religionsunterricht haben. Die 
grundſätzliche Einteilung der Kinder in Gruppen und die 
Zahl der Gruppen wird durch das Kuratorium auf Grund 
der Eingabe des Schulinſpektors in jedem einzelnen Falle 
feſtgeſetzt. 

4. Die Kataloge und Schulzeugniſſe betreffs der Fort- 
ſchritte der Schüler in den einzelnen Fächern, müſſen auch 
die Zenſur im Religionsunterricht enthalten. Die Schul⸗ 
leiter haben von den Eltern (zw. rechtmäßigen Vormun⸗ 
den) der Schulkinder, welche anläßlich fehlender Bedingun⸗ 


gen keinen Religionsunterricht in der Schule erhalten, die 


Vorlegung einer Beſcheinigung von der zuſtändigen Geiſt⸗ 
lichkeit zu verlangen, aus welcher hervorgeht, daß das Kind 
Religionsunterricht im Hauſe erhalten hat und mit welchem 
Erfolg. 

Auf Grund ſolcher Beſcheinigung, die dem Schulkatalog 
beigefügt wird, hat man im Katalog und Zeugnis die Zenſur 
über den Religionsunterricht einzutragen. 25 

Erſt wenn die Aufforderung des Schulleiters an die 
Eltern fruchtlos wäre, kann man dem Kinde ein Zeugnis 
ohne Religionszenſur herausgeben. Im Katalog und Zeug⸗ 
nis muß aber bemerkt werden, 
dieſer Konfeſſion in dieſer Schule nicht erteilt werde.“ 


Thorn. 


Spiegellarpfen Harmonium 


Passende 


Einsegnungs- 
Geschenke 2 ofert unt 5.48 Plan] Sieben, 
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W. Walker 
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Stary Toru, 3882 
p. Rozgarty. 
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Stroh 


Wäſchenäherin 


Walter Rothgänger, 


Sonntag, d. 18, März 27 Ann. » Exped. 
(Reminiscere) 


ds. Telef. 900. 
3895 


dienſt. wünſcht Beſchä 
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Ab Donnerstag bis inkl. Sonntag: 
Ein grosses Doppelschlager- Programm. 


„Die Bärenhochzeit“ 


Ein Russenfilm, in dem die ganze 
düstere Schwere litauischer Wälder 
lebt, in dem ein grausiges Kapitel der 
Psychopatica sexualis aufgerollt wird, 
m. 4½ Uhr Jugend: Dienstag, nachm. 3 Uhr: ist diese „Bärenhochzeit“. 

Der unvergleichliche Lustspielschlager 


„Familie Schimek“ 
Wiener Herzen. 2974 

In der Hauptrolle: Xenia Dagni, (bekannt 
aus „Walzertraum“ ).. 
schreibungen an der Kasse 


dienſt. 
Evgl. luther. Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Haupt⸗ 

gottesdienſt in Polichnowo Kirchenzettel. 

Nachm. 4 Uhr: 
ottesdſt. in Natel, Paftor 
rauner. 


(Neminiscere) 


Gr. Nogau. 
i? ae: re mit 
enomagisrerer, Mittwoch, nachm. 3 Uhr: 
Goten 3 Uhr:] Jungfrauenverein. 5 Uhr: 
Gr. Bölendorf, Vorm. 
10 Ahr: Leſegottesdienſt. Oſterbitz. 
Rentict u. Vorm. 10 Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
upe; Gotfesdſenſt. Nachm. gottesdienst. Uhr: Haupt⸗ 
; 2 Ahr: Kindergottesdienſt. nottesd enſt. 4 Uhr: Jüng⸗ 


Deutsche Be- 


0 
: i i Donnerstag, nachm. 3 Uhr: 
gratis, Uhr; Gottesdienjt, Sitzung ag. nach hr 


Jungfrauenverein. 


derchemeindetörperſchaſten 

Podaorz. Nahm. 3 Mittel. 
Uhr Gottesdienſt. Vorm, 10 Uhr: Predigt⸗ 
Groß Neſſau. Vorm. gottesdſt., danach Konſir⸗ 
manden unterricht. 


daß Religionsunterricht 


® erſtklaſſ. deutſches 
Sapihleien, Gabe ele brikat Vito kid. 
u verkaufen. 
j? onopnictiej4 4 
(früher Parkſtr.) ds? 


Joachim Krüger Moſtowa 30. 2 


in u abet 
Kiel. Nachrichten. ER, si 
allis, 


Torun, Szeroka 34. 3782 


Wallis. Torun. 3063 


Predig!⸗ Sonntag, d. 13. März 27 


Schönſee. 
Borm, | Vorm. 10 Uhr: Gottesdſt. 
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die Yrganifalien des brifiigen Weltreihes, 


In diefen Tagen erſcheint das „Gothaiſche 
Jahrbuch für Diplomatie, Verwaltung und 
Wirtſchaft 1927“ (Verlag Juſtus Perthes), dem 
wir folgenden Abſatz entnehmen. 


Die Gemeinſchaft britiſcher Nationen iſt eine völker⸗ 

rechtliche Einheit (nähert ſich einem Staatenbund), in der 
dem Königreich Großbritannien leinſchließlich Indiens, 
feiner Kolonien, Schub gebiete, Schutzherrſchaften uiw.) die 
Dominien vollſtändig gleichberechtigt gegenüberſtehen. 
Verbindung durch Realunion („Georg V. durch die Gnade 
Gottes Großbritanniens, Irlands und der britiſchen Do⸗ 
minien über See König, Verteidiger des Glaubens, Kaiſer 
von Indien“); die Generalgouverneure der Dominien nur 
noch Vertreter des Reichsoberhaupts mit den gleichen Rech⸗ 
ten wie der König in Großbritannien, während großbritan⸗ 
niſche und Dominionregierung nunmehr unmittelbar mit⸗ 
einander verkehren. Jeder gleichberechtigte Reichsteil kann 
ſelbſtändig Verträge mit dem Ausland abſchließen, wenn 
nicht ein anderer Reichsteil Einſpruch erhebt; ſollen durch 
ſolchen Vertrag die anderen Reichsteile aktiv verpflichtet 
werden, ſo iſt vor Vertragsabſchluß deren endgültige Zu⸗ 
ſtimmung einzuholen. Gleiches gilt für die Reichsaußen⸗ 
Saen die von Großbritannien weitergeführt wird; zur 
jeratung grundlegender Fragen treten die Regierungs⸗ 
äupter der gleichberechtigten Reichsteile leinſchließlich einer 
Vertretung Indiens) zur Reichskonferenz (Imperial Con- 
ference) unter Vorſitz des großbritanniſchen Erſtminiſters 
in London zuſammen. Die einzelnen Reichsteile tragen 
unmittelbar zur Reichsverteidigung bei 

Das Britiſche Reich kann ſtaatsrechtlich eingeteilt wer⸗ 
den wie folgt: le 

A. Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nord: 
irland: England in Perſonal⸗ und Realunion mit 
Schottland (1707) und Nordirland (1801 bzw. 1921); 
Inſeln in den britiſchen Gewäſſern (Man, Kanalinfeln). 
. Dominien (mit voller parlamentariſcher Selbſtregie⸗ 
zung): Iriſcher  Freiftaat, Südafrika⸗ Bund, 
Auſtraliſcher Bund, Neuſeeland, Kanadiſcher 
Bund, Neufundland. 

C. Indien. 

I, Indiſche Provinzen (die Eingeborenenſtaaten beſeitigt). 


1. Provinzen mit Gouverneursverfaſſung: Aſſam, 
Bengalen, Bihar, Oriſſa, Birma, Bombay, 
Madras, Pandſchab, Vereinigte Provinzen von 


Agra und Aud, Mittelprovinzen, Berar. 

2. Provinzen mit Kommiſſarsverfaſſung: Andana- 
nen und Nikobaren, Adſchmir⸗Merwara. Be⸗ 
lutſchiſtan, Delhi, Kurg, Nordweſtgrenzprovinzen. 

II. Indiſche Schutzherrſchaften (Staaten ohne Oberhoheit): 

a | 1. große (unmittelbar unter dem Generalgouver⸗ 
1 5 neur): Haidarabad, Maiſſur, Baroda, Dſchamu und 

Kaſchmir, Gwalior, Bhotan, Sikkim; dazu außer⸗ 
halb Indiens Sokotra⸗Inſeln, die vier Sultanate 
Hadramut, Bahrein⸗Inſeln; 
2. kleine (unmittelbar unter dem Generalgouver⸗ 
neur: 406 Staaten; unter den örtlichen Behörden: 
* 265 Staaten) 
D. Kolonien. Schutzgebiete und Schutzherrſchaften. 
J. Den Übergang von den Dominien zu den Kron⸗ 
kolonien und Schutzgebieten bilden Malta und Sid- 
rhodeſien mit parlamentariſcher Selbſtregierung in 

r inneren Angelegenheiten; in Reichsangelegenheiten 
e (Südrhodeſien auch in Eingeborenen-Angelegenheiten) 

2 vom Mutterland verwaltet. 

II. Kronkolonien und Schutzgebiete ohne verantwortliche 
Regierung, durch öffentliche Beamte unter Kontrolle 
\ des Staatsſekretärs für die Kolonien verwaltet: 

y: 1. mit allgemein gewähltem Unterhaus und er- 
s nanntem Geſetzgebenden Rat: Bahama, Barbados, 

Bermuden: o 


2. mit teilweiſe gewähltem Geſetzaebenden Rat (die 


gewählten Mitglieder in der Mehrheit): Zypern, 
Zeylon, Guayana; j 
3. mit teilweiſe gewähltem Geſetzgebenden Rat (die 
gewählten Mitglieder in der Minderheit): Ma⸗ 
lakka, Löwenküſte Löwenküſte, Nigerien, Nige⸗ 
rien, Kenia Kenia), Mauritius, Nordrhodeſien, 
Fidſchi⸗Inſeln, Jamaika, Grenada, St. Lucia, 
Sur et, Trinidad und Tobago, Leewärts⸗ 
nfeln; 

4. mit ernanntem Geſetzgebenden Rat: Hongkong, 
Gambia Gambia), Goldküſte. Nfaſſaland, 
Uganda, Seſchellen, Honduras, Falkland⸗Inſeln; 

8 5. ohne jede öffentliche Körperſchaft: Gibraltar, 

i Nordborneo, Wei⸗hai⸗wei Nordbezirke der 

Goldküſte, Aſchanti, St. Helena, Baſutoland, 
Betſchuanenland, Swaſiland, Somaliland; 

* Weſtliche Südſee⸗Inſeln. 
UI. Schutzherrſchaften (Staaten ohne Oberhoheit): Mal- 
è diwen⸗Inſeln, Perat, Selangor, Negri Semhilan, Pa⸗ 
hang, Johore, Kedah, Perlis, Kelantan, Trengganu, 
Brunéi, Sarawak, Sanſibar, Uganda, Tonga⸗Inſeln. 
E. Schutzſtaaten (Staaten mit ſcheinbarer Oberhoheit): 
Jman, Seeräuberküſte, Katar, Komweit, Nipal. f 

F. Gemeinherrſchaften: Sudan lengliſch⸗ äayptifch), 

Neu⸗Hebriden lengliſch⸗franzöſiſch). 

; G. Völkerbundsaufträge: 


8 


Pe 


1 8 


i — 


N 3) Die Geſetzgebenden Räte von Gambia und Kenia haben ge- 
ſetzgebende Gewalt auch über die gleichnamigen Schutzgebiete. 
Der ewige Schaffner. 


Von Haus Bauer. 


Wenn der Schaffner Tauchnitz die Schiebetür aufrollte 
und ins Wageninnere ging, dann war es, als beträte ein 
Lehrer ſein Klaſſenzimmer. Nicht, daß der Schaffner Tauch⸗ 
E ein Tyrann geweſen wäre, der in eine harmloſe ver- 
kehrstechniſche Abwicklung ein Subordinationsverhältnis 
hineingeſchmuggelt hätte. Er fühlte ſich durchaus als Diener 

iner Fahrgäſte und hatte nichts anderes im Sinn, als ſie 
zufriedenzuſtellen und ihnen die Fahrt angenehm zu machen. 
Aber er fühlte ſich als einen ſachverſtändigen Diener dem 
es wohl anſtehe, zu belehren. Sein Aufenthalt im Wagen 
verbreitete jenen Hauch eines intenſiven Anweſenheits⸗ 
gefühls, dem ſich niemand verſchließen konnte. Er hielt ſich 
nicht nur auf, ſondern er war auch da. ; 

Er Hatte eine volle, tiefe Stimme und immer, wenn fie 
erklang, ging das Bewußtſein durch die Paſſagiere, daß hier 
nicht der beliebige Angeſtellte einer Geſellſchaft ſeine not⸗ 
wendige Pflicht erfüllte, für die er bezahlt werde, ſondern 
daß ein zum Schaffner⸗-Amt Berufener am Faden ienes 
Sebenswerkes ſpinne. Schaffner Tauchnitz empfand feinen 


Wagen als ein kleines Reich, in dem er herrſchte. Aber er 


ſpielte ſich nicht als unverantwortlicher Souverän auf, fon- 
dern gab ſich als den prone anerkannten Ver⸗ 
trauensmann einer Gemeinde. Häufig vermittelte er aus 
dem reichen Schatz ſeiner Erfahrungen Kenntniſſe an das 
Publikum. Das waren dann keine barſchen Aufforderungen 
und keine hartkantigen Verwarnungen, ſondern das waren 
ſpezielle Nutzanwendungen allgemeiner Lebensweisheiten 
auf Probleme der Beförderung durch die Straßenbahn. 
Schaffner 51 war ein Charakter. Es galt ihm 
gleich, wen er vor ſich hatte. Er kannte gegenüber den Her⸗ 
ren in feingebügelter Hoſe keine Scheu und gegenüber zer⸗ 
ſchliſſenen Mütterchen keine überhebung. Unterſchiede der 
Negenbewering gab es für ihn nicht. Hier war er, kraft 


I. A⸗Mandate: Paläſtina, Transjordanland, Irak. 
B-Mandate: Weſttogo, Weſtkamerun, Tanganjika⸗ 
gebiet, Samoa, Nauru. 

III. C⸗Mandate: Südweſtafrika, Neuguinea. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Ausführungsverordnung zum Agrarreformgeſetz 


it in den „Polniſchen Geſetzen und Verord- 
nungen in deutſcher überſetzung“ (Heft 3 und 4/5), 
Poznan, Waly Leſsezynſkiego 2, Geſchäftsſtelle der deutſchen 
Sejm- und Senatsabgeordneten, abgedruckt, desgleichen 
die Ausführungs verordnung z um neuen 
Stempelſteuergeſetz in deutſcher Itberſetzung abge- 
druckt. In Anbetracht der Wichtigkeit beider Verordnungen 
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß auch Nicht⸗ 
abonnenten dieſe Hefte von der Geſchäftsſtelle beziehen 
können. Die Bezugsgebühr einſchließlich Porto beträgt für 
Heft Nr. 3, enthaltend die Ausführungsverordnung zum 
Agrarreformgeſetz. 235 zi und für das Doppelheft 4/5, ent⸗ 
haltend die Ausführungsverordnung zum neuen Stempel⸗ 
ſteuergeſetz, 4,70 zl. 


PFC 
Polens Außenbandel nach ändern 1996. 


Die ſoeben veröffentlichte amtliche Statiſtik über den a 
Shen Außenhandel nach Ländern zeiat erneut, daß S0 
land in der Einfuhr wie in der Nusfuhr bei weitem an der 
Spitze fteht. Von der geſamten Ausfußr des Nahres 1926 im 
Werte von 896,2 Will. Galdfr. entfallen 911.6 Mill. oder 23,6 
Prozent auf Deutſchlan d. Die Einfuhr aus Deutſchland 
it zwar auf weniger als die Hälfte zurückgegangen, aber auch die 
Einfuhr aus foit afen anderen Ländern zeigt einen entſyrechenden 
Mückaang. der fih durch die ſinkende Kaufkrott infolge der neuen 
Verſchlechterung der polniſchen Währung und die 
Einfuhrverbote erklärt. An zweiter Stelle ſteßen infolge der 
großen Baumwolleinfuhr im Fahre 1926 die Ner- 
einigten Staaten mit einem Einfußhrwert von 155,76 Mill. 
oder 17,4 Prozent, worauf in erßehlichem Morand Großbri⸗ 
tannien mit 9%4 Mill. oder 10,4 Prosent folgt. Ferner waren 
michtige Einfuhrländer Frankreich mit 66,6 Mil, oder 7,4 Prorent, 
Sſterreich wit 61 Mill, oder 68 Prozent. die Tſchechoſſowarei mit 
44.7 Mill. oder 5 Prozent, Itelien mit 42,3 MiM, oder 4,7 Prozent, 
die Niederlande wit 40,1 Mill. oder 4.5 Prozent uiw. Zuge⸗ 
nommen bat abſolut dem Werte nach die Einfuhr aus 
keinem einzinen Lande, relativ zeint fih eine Pırma'me 
der Einfuhr hei Großbritannien. Frankreich und den Niederlanden, 
den Vereinigten Stagten und Jtaſien. 

Von der Ausfuhr von 103 Mill. Goldfranfen 
2505 Mill. oder 95.3 Pro⸗ent nach Deutſchlan d. An zweiter 
Stelle ſtent bei der Ausfuhr mit 298,3 Mill. oder 17,1 Prozent 
Großbritannien: dann folgen Srerreih mit 134,1 Mill. oder 10.3 
Prozent, die Tſchechoſlowakei mit 115,5 Will. oder 88 Prob ent, 
Schweden mit 74,5 Mill. oder 5.7 Prozent. Dänemark mit 51.7 Mill. 
nder 4 Prozent, Frankreich mit 47,1 Mill. oder 3.6 Prozent niw. 
Eine abſolnte Annahme der Ausfuhr seist ſich bei Großbritannien, 
das ſehr viel Schnittfolz kaufte, und bei Dänemark und Schweden 
infolge der aroen Koßlenlieferungen nach dieſen Lön⸗ 
dern. Die Aräfıehr nach den Vereinigten Stasten mit 8,7 Mill. 
Goldfr. oder 0,7 Prozent iſt wieder ganz unbedeutend. 


ginsen 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vereinigung der großvolniſchen Banken in einem Verbande 
geplant. Vor dem Entſtehen des Verbandes der Banken 
in Polen beſtand in Poſen der Verband der Banken 
Weſtpolens, zu dem alle Astienbanken, ſowie eine Reihe der 
bedentendſten Kreditaenonenſchoften Weitnofens gehörten. Nach 
Liguidierung des Verbandes der Banken Weſtpolens tt die Mehr⸗ 


zahl der diefem Berbande angehörenden Banken der neuen Orga⸗ 


nifation, das heißt dem Verband der Banken in Polen, beigetreten 
mit Ausnahme der ſogenannten Agrarbanken in Poſen. In der 
Frage des Beitritts der Agrarbanken zu dem Verbande wurden 
ſeinerzeit Verhandlungen geführt, die jedoch zu keinem günſtigen 
Ergebnis führten. Dem Verbande der Banken in Polen trat im 
vergangenen Jahre lediglich die Zucker bank bei. Im Januar 
dieſes Jahres nun fand auf die Initiative des Direktors Zychlinſki 
hin eine Verſammlung der großpolniſchen Banken ſtatt, auf der 
unter anderem eine Kommiſſion zwecks Beratung über die Frage 
des Zuſammenſchluſſes aller großvolniſchen Banken in einem Ner- 
bande gewählt wurde. 
Zuſammenſchluß zweifellos zu einer Verſtärkung der Bankorgani⸗ 
ſation in Polen beitragen würde. 

Die Bank Goſrodarſtwa Kraſowego (Landeswirtſchaftsbank) 
wird nunmehr die von den polniſchen Wirtſchaftskreiſen ſchon feit 
langer Zeit gewünſchte Kapitalserhöhung vornehmen. Auf 
Grund der kürzlich erwähnten Ermächtigung nimmt das Finanz⸗ 
miniſterium bei dieſer Bank eine Anleihe in Höhe von 60 Mil⸗ 
lionen Ztoty auf, indem es entſprechende Schuldſcheine ausſtellt. 
Auf Grund dieſer Schuldſcheine wird dann die Landeswirtſchafts⸗ 
bank ſiebenprozentige Kommunal⸗ Obligationen im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 60 Millionen Zloty herausgeben und dadurch ihr 
Kapital auf 100 Millionen Zloty bringen. 

Vom polniſchen Tabakmonopol. Laut Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters („Dziennik Uſtaw“ Nr. 16) it der Handels rabatt 
für den Hausverkauf von Spezialtabakerzeugniſſen und Import⸗ 
waren des polniſchen Tabakmonopols mit Wirkung vom 1. d. M 


ab von 2 auf 4 Prozent des Tarifpreiſes erhöht worden. Gieich⸗ i 


zeitig wurde der Handelsrabatt für den Hausverkauf von ſonſtigen 
Tabakerzeugniſſen von 5 auf 8 Prozent des Tarifpreiſes herauf⸗ 
geſetzt. Nach einer in der gleichen Nummer des polniſchen Amts⸗ 
blattes veröffentlichten Verordnung iſt der Kleinverkaufspreis für 
amerikaniſchen Kautabak auf 18 31. je Kg. feſtgeſetzt worden. 


ſeiner ſchlichten Qualifikation dazu, der Regent und alle 
anderen waren feine Pflegebefohlenen, denen er Ratſchläge 
über Platzausnutzung erteilte und Begründungen dafür gab, 
177 755 die Damen nicht mit ungeſchützten Hutnadeln fahren 
ürften 

Wenn er die Straßen und Plätze ausrief, ſo tat er das 
nicht lakoniſch und unwillig, ſondern mit innerlicher Freude 
darüber, aus dem reichen Schatz eines umfänglichen Wiſſens 
anderen etwas zugute kommen laſſen zu können, und ſelbſt 
die einfache und von ihm hunderte von Malen an jedem Tage 
gebrauchte Frage nach der Art des Billetts, das man be⸗ 
gehre, trug den Unterton einer diskreten perſönlichen 
Intereſſiertheit. Häufig wurden Fragen an ihn gerichtet, 
wie man nach dieſer und jener Straße zu gehen habe. Schaff⸗ 
ner Tauchnitz gab detaillierten Beſcheid, flocht zuweilen 
einen kleinen, harmloſen Spaß in ſeine Belehrung, deſſen 
gelegentliche Burſchikoſität ihre Berechtigung aus der Her⸗ 
vorgehobenheit ſeiner Stellung zu den Paſſagieren leitete, 
half dem Fahrgaſt beim Ausſteigen und verabſchiedete ihn 
faſt, wie der Paſtor einen Konfirmanden, der aus dem 
Hafen der Beſorgtheit und Bemutterung ins Leben 
hinaustritt. } 

Häufig provozierte der Schaffner Tauchnitz ein Ge- 
ſpräch. Aber es kam ihm nie in den Sinn, über Kartoffel⸗ 
preiſe, Wahlergebniſſe oder Wetterprophetien zu ſprechen. 
Er vermied jedes Thema, bei dem er möglicherweiſe den 
Kürzeren zog oder bei dem auch nur ſeine Meinung gegen 
eine andere ſtand. Er unterhielt ſich nur über Straßenbahn⸗ 
dinge, und es war nicht recht vorſtellbar, daß er überhaupt 
über etwas anderes reden konnte. Er bezog alle Autorität 
aus ſeinem Amt und der Art, wie er es verwaltete. Das 
war ſelbſtverſtändlich. Aber er ſchien auch für ſein Selbſt⸗ 
bewußtſein, für ſeinen inwendigen Glauben an ſich, den 
täglichen Umgang mit Fahrgäſten zu brauchen, ſeine Sorge 
um ſie, ihre gelegentliche Unbeholfenheit. Er ſah alles 
unter dem Geſichtswinkel der Straßenbahnfahrt. Er bezog 
alles auf ſie. Er lebte in ihr. Er beherrſchte die Menſchen 


Hierzu bemerkt die „A. W.“, daß dieſer 


Die polniſche Eiſenerzgewinnung zeigt im Januar 1927 


l nicht die Ergebniſſe, die man in Verbindung mit der im Januar 


geſteigerten Roheiſengewinnung erwartet hatte. Vergleicht man das 
Tempo der Eeinfuhrzunahme von Eiſen⸗ und Manganerzen 
mit dem der Zunahme der Förderung in den polniſchen Erzgruben 
im 4. Quartal 1926 und Januar 1927, ſo ergibt ſich, daß — unter 
Berückſichtigung der polniſchen Erzausfuhr (Nanuar 7110 To., Des 
zember 7351 To.) — die Gruben Polens dem Inlande weniger als 
25 Prozent des aus Erzen gewonnenen Eiſens lieferten. Der Reſt 
entfällt auf Auslandserze, Alteiſen, Eiſenbruch und Schlacke. Die 
Urſache des bedeutenden Verbrauchs von Auslandserzen liegt 
einesteils in deren techniſchen Vorzügen, andererſeits in deren 
beſſerer Preislage. Dieſe hängt vor allem damit zuſammen, daß 
die Ermäßigung der Transportſätze für ſchwediſche Erze 40—50 Pros 
zent der Transportkoſten für Erz von Czenſtochau nach Oſtober⸗ 
ſchleſien ausmacht. 

Danzig als Abnehmer für polniſches Eiſen. Ein wichtiger 
Abſatzfaktor für die polniſche Eiſeninduſtrie iſt der Danziger Markt 
geworden. Die Danziger Abnehmer werden vom „Ruri. Polfſki“ 
in drei Kategorien eingeteilt: die Werften und die eiſenverarbei⸗ 


tende Induſtrie, die Kommunen und den Großhandel. Letzterer 
verſorgt gleichzeitig auch Pommerellen. Vom 1. Januar bis zum 
1. November 1926 hat Danzig nach polniſchen Errechnungen 


7000 Tonnen „ſyndikaliſierten“ Eiſenmaterials aus Polen einge⸗ 
führt. Davon verblieben in der Freien Stadt 6250 To., 750 To. 
gingen nach Pommerellen. In dem gleichen Zeitraum 
wurden aus dem übrigen Ausland 21000 To. Eifenmaterial nach 
Danzig importiert, davon etwa 60 Prozent aus Deutſchland. 

Der Einfuhrzoll für Kalkſtickſtoff it, nach einer im „Da. Uſtaw“ 
Nr. 16 veröffentlichten Verordnung, für die Dauer vom 28. Fes 
bruar bis 28. Mai d. J. aufgehoben worden, da dte Produk⸗ 
tion der Chorzower Stickſtoffwerke dem Bedarf der volniſchen Land⸗ 
wirtſchaft nicht hat nachkommen können. Laut Poſ. 103, Punkt 5 
des polniſchen Zolltarifs beträgt der Einfuhrzoll für Calcium 
Cnanamid (polniſch: Azotniak) 5 RI. je 100 Ka. — Dieſe Maß⸗ 
nahme wirkt einigermaßen überraſchend, wenn man weiß, daß die 
Chorzower Werke in der gegenwärtigen Sailor bereits annähernd 
9000 To. exportiert hatten und ſeit Anfang Februar durch Heran⸗ 
ziehung der geſamten Maſchinenreſerven ihre Produktion um 
2000 To. erhöht haben Noch vor etwa 1½ Jahren hätte man in 
Polen wohl kaum geglaubt, daß das Intereſſe und die Kaufkraft 
der Landwirtſchaft ſo ſchnell ſteigen würde, um den Bau einer 
neuen Stickſtoffdüngerfabrik erforderlich werden zu laſſen. Wie 
wir bereits vor einiger Zeit mitteilten, foll diefe zweite Stickſtoff⸗ 
fabrik ffon. in näckſter Zeit in Angriff benommen werden. wofür 
bereits die erſte Rate in Höhe von 10 Millionen Arotn angewieſen 
worden ift. Die Bauzeit it mit vier Jahren. und die Baukoſten 
find mit im ganzen 70 Millionen Zloty veranſchlaat. 

Diskontermäßigung in Prag. Das Komitee der tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Nationalbank beſchloß die Herabſetzung des Bankzinsfußes 
um ½ Prozent. Der Diskontſatz beträgt jomit 5 Prozent. 

Ungariſche Aluminfumkonzeſſſon. Die geſtrige Meldung, mos 
nach der Laurahütte von der ungariſchen Regierung eine Alu⸗ 
miniumkonzeſſion gewährt worden iſt, wird fetzt dahin 
richtiageſtellt, daß es ſich um eine Verwechſelung handelt. Die 
Konzeſſion wurde dem deutſchen Lautawerk bei Halle ge⸗ 


währt. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
gung im „Monitor Polſti“ für den 10. März auf 5.9484 Zloty feite 
geſetzt. : f 

Der Zloty am 9. März. Danzig: Ueberweiſung 57,50 bis 
57,65, bar 57.55-57.70. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,98 
bis 47.22, Kattowitz und Poſen 46.93—47.17, bar 46.785 47,265, 
Neunort: Ueberweiſung 11.37, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 

Mailand: Ueberweiſung 260, Czernowitz: Ueberweiſung 
9,25, Bukareſt: Ueberweiſung 19,00, London: Ueberweiſung 
43,50 Prag: Ueberweiſung 376,25. Fi 

Marſchauer Rörie vom 9. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien —.—, Budapeſt —,—,; Oslo —,—, Holland 358,60, 359,80 — 


358.00, Kopenhagen —,—, London 43,53, 43,64 — 43,42, Neunork 
8,95, 8.97 — 8,93, Raris —, 35,19 — 35.01 (Tranſito 35.12 95.10). 
Prag 26,57, 26,63 — 26.51, Riga —.—., Schweiz 172,62, 173,05 — 172,19, 
Stockholm —,—, Wien 126,25, 126,56 — 125,94, Italien 39,80, 39,90 


p Berliner Deviſenkurſe. 


Sifa. | Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark Srt Reitioniap 
Distont-| ‘ 2 9. März 8 März 
füge lung in Desiticher Mark] Born Brief 


Geld 


Buenos⸗Aires 1Bei.| 1.781 78. 1. 
, Kanada . . 1 Dollar 202 4.204 4212 
5.57% Japan.. . 1 Ven. 2.072 2.075 
FÈ RR zig Er 

London 1 . Strl. - : 
4% | Neunort. . 1 Dollar 4.2125 | 42225 
— | RiodefaneiroiMilr. 0.4975 | 0.4935 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4225 4235 
3.5% | Amſterdam . 100 Fl. 168.58 | 169.00 
10 kAnin k Si 5.39 5.41 
6°%,, 58.574 | 58.715 
5.5 % 81.71 | 8191 
279 151 4385 

2% Italien . 100 Lira . 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.42 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 112.24 | 112,52 
9% Liſſabon , 100 Elsc, 21.575 21.825 
8.5% Paris Chrift. 100 fr. i 

. Paris re . y 
5% y 12.473 | 12513 
13.5 % s 81.025 | 81.225 
10 % | Sofia... . 100 Leva 3.043 | 2,053 
5% | Spanien . 100 Bei. 71.51 71.69 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. i 112.56 2.84 
48% Wien. . 100 Kr. 4288.28 83.43 
6%, | Budapeit .. Pengd $ 73.58 | 73.76 
10°, | Warihau . «100 ci 46.98 47.22 46.88 47.12 

— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — £ 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börie vom 
9. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,05 Gd., Neuyork —,.— Gd., Berlin —— Gd. —— 
Br., Warſchau 57,50 Gd., 57,65 Br. — Noten: London 25,25 ½ Gd. 
—,— Br. Neunort —,— Gd. Br., Berlin —,— Gd. —,— Br, 
Holländ. 100 Gld. —.— Gd., —.— Br. Polen 57,55 Gd., 57,70 Br. 
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im Wagen: nicht mit jenem verſtaubten Paragraphen, der 
den Fahrgäſten die Pflicht auferlegte, ſeinen Anweiſungen 
Folge zu leiſten. Er bedurfte nicht der Anlehnung an ſor⸗ 
males Recht. Seine ſchöne tiefe Stimme, ſein luſtiges 
Wort, ſeine überlegene Art der Menſchenbehandlung ver⸗ 
ſchafften ihm Anerkennung und Achtung genug. So machte 
er jede Fahrt zu einem kleinen Erlebnis für ſeine Paſſa⸗ 
giere, zu einer in ſich abgeſchloſſenen Miniatur⸗Epiſode. 
Er forderte die Herumſteher nicht ſchlechthin auf, ſich zu 
ſetzen, ſofern noch Platz war. Er ſagte, daß ſie doch einmal 
die Naſenſpitzen zählen ſollten. Das ſei das einfachſte 
Mittel, um ſich zu vergewiſſern, ob man für ſein gutes 
Geld noch eine Loge haben könne. Den ungeſchützten Hut⸗ 
nadel⸗Frauen malte er die ſchrecklichen Möglichkeiten ihrer 
Verſäumnis aus, bei überfülltem Wagen nahm er die 
Raumzuweiſung nach eigenem Verfahren vor, das er des 
längeren begründete. Er wur Schaffner mit Liebe, Schaff⸗ 
n ae innerem Drang. Er war eine Schaffner⸗Perſön⸗ 
lichkeit. i 

Einmal bekam der Schaffner Tauchnitz von der Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft gekündigt. Aus organiſatoriſchen Grün⸗ 
den: weil eine Linie eingezogen wurde und der Angeſtellten⸗ 
apparat verringert werden mußte. Die Geſellſchaft gab 
ihm gute Zeugniſſe mit und Schaffner Tauchnitz fand bald 
in einer Eiſengießeref neue Arbeit. Er dirigierte dort 
tagaus, tagein einen elektriſchen Hebekran, und es läßt ſich 
nicht ſagen daß dieſe Arbeit beſchwerlicher geweſen wäre als 
ſeine frühere. Auch die Entlohnung war nicht ſchlechter ge⸗ 
worden. Aber der Schaffner Tauchnitz verkümmerte an 
ſeinem Hebekran. Er wurde menſchenſcheu und ruhig. Die 
Heiterkeit ſeines Weſens ſchwand dahin und er erfreute ſich 
bei ſeinen Kollegen keiner großen Beliebtheit. Er wurde 
wie ein verlöſchendes Licht. Zuweilen begegnete er Men- 
ſchen, die ihn noch als Schaffner gekannt hatten Dann 
blühte er für Minuten auf und erging ſich lächelnd in 
Erinnerungen, 


s 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 9. Marz. (Eigener 
Drahtb.) Auf der offiziellen Warſchauer Geldbörſe ſtellte 
ſich der Deviſen- und Valutenumſatz auf 400 000 Dollar. Der Be: 
darf wurde faſt vollſtändig durch die Bank Polſki gedeckt. Der 
Anteil der Privatbanken war ganz gering. Die Deviſen Schweiz 
und Italien lagen auch heute feſter. Für die fünfprozentige 
Dollarprämienanleihe, für ländliche Pfandbriefe und für Obli- 
gationen der Stadt Warſchau beſtand feſte Tendenz. Aktien 
wurden viel umgeſetzt. Die Tendenz war feſt. Erſt kurz vor 
Schluß der Börſe ſchwächte ſie ſich etwas ab. 


Züricher Börte vom 9. März. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Neuyort 5.19 ¾ London 25,21½, Paris 20.32½ Wien 73,15, 
Prag 15.39 ¼, Italien 23,00, Belgien 72,28 / Budapeſt 90,75, 
Helſinafors 13,10. Sofia 3,75, Holland 207,95, Oslo 134,92 ½, 
Kopenhagen 138,45, Stockholm 138,86 /, Spanien 88.30, Buenos 
Aires 2.20, Tokio —,—, Bukareſt 3,11. Athen 6,70, Berlin 123,33 ½, 
Belgrad 9.13 ¼, Konſtantinopel 2,62'/.. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
8,90 3. do. kl. Scheine 8,89 3t. 1 Pfd. Sterling 43,33 Zi., 
100 franz. Franken 34.81 31. 100 Schweizer Franken 171.85 Zl., 
100 deutſche Mart 211,33 Zi, Danziger Gulden 172,40 Zt, öſterr. 
Schilling 125.65 3i. tſchech. Krone 26.46 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 
82,00. Sproz. dol. liity Pozn. Diem. Kredyt. 7,95—7,90. proz. liſty 
zboz. Poan. Ziemſtwa Kredyt. 23,70. proz. Poz, konwerſ. 0,60. — 
Bankaktien: Bank Kw. Pot. (1000 M.) 7,65—7,60. Bank 
Przemyſtowesw (1000 M.) 1,85—1,90. Bank Zw. Sp. Zarobk. 
(1000 M.) 15,75—15,65. Bank Ziemian (1000 M.) 2,70. — Ju- 
duſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 2,10. C. Hartwig (50 Zl.) 
28,75— 90,00. Herzfeld -Viktorius (50 31) 38,50—39,00. Piötno 
(1000 M.) 0,17—0,18. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Unja 
(12 31.) 10,20. Wytworn. Chemiezna (1000 M.) 0,70. Tendenz: feft. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
9. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 50.00 53,00, Roggen 40,25—41,25, Meizenmeh (85% inkl. 
Säcke 73.75 76,75, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 59,25, 
do. 65% inkl. Säcke) 60,75, Gerſte 30,00 — 33.00. Braugerſte prima 
33,50—36 50, Hafer 32.50 — 33,50, Viktorigerbſen 78,00—88,00. Feld⸗ 
erbien 51 bis 56, Sommerwicken 35.00 - 37,00, Peluſchken 30.50 
bis 32,50, Gerradella 23.00 — 25,00, Weizenkleie 27,50, Noagenkleie 
27,50 — 28,50, Ehlartoffeln(aufw. v. 2 Zoll an 11—12, Fabriklartoffeln 
16 proz. 7.75. Roagenſtroh loſe —,—, do. gepreßt 2,75—3,90, Heu 
loſg 8,00—8,80, do. gepreßt 10.00 10,80, blaue Lupinen 23,50 bis 
25,00, gelbe Lupinen 25,00 26 50. — Tendenz Ruhig. — Bemer⸗ 
kungen: Viktorigerbſen in feinſten Sorten über Notiz. 


Mehl. Graudenz, 9. März. Die Roſanowſkiſche Dampf- 
mühle notiert für 100 Kg.: Kaiſermehl 92, Weizenmehl „0000“ 76, 
Roggenmehl 60 Prozent 60 BI, 65 Prozent 59 RI, Roggenſchrot 49, 
gemiſchtes Schrot 40 Gerſtengrütze 56 3L Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 9. März. Umt lich.) 
Preis vro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. 15.2515. 35, 
do. 124 Pfd. 14.75— 15.00, do. 120 Pfd. 14,25, Roggen (eſt) 12,75 
bis 13,00, Gerſte 11—11,35, Futtergerſte 10,75—11,00, Hafer (feſter) 
9.50 — 10, kleine Erbſen —,—, Biltoriaerbien (feinite) —,—, grüne 
Erbſen —,—, Poggenkleie 8,50, grobe Weizenkleie 8,75, Peluſchken 
10,00 10,50, Wicken 11,00 11.50. Großhandelspreiſe per Kilogr. 
wacaonirei Danzig. . 


Berliner Produktenberſcht vom 9. März. Getreide- 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 269.00 —272.00, März 286—285, Mai 284—285,50. Juli 284,50. 
Roggen märt. 247—249, März 254, Mai 258,25—248,50, Juli 248,50. 
Gerſte: Sommergerſte 213—241, Futter- u. Wintergerſte 192 bis 
205. Hafer märk. 195—203, Mai 210, Juli 213,00, Auguft —,—. 
Mais 8,00 — 183,00. Weizenmehl franko Berlin 34.50 bis 37,00. 
Roggenmehl franko Berlin 33.75 —35,75. Weizentleie franko 
Berlin 15,50 bis 16,00. Roggentleie franko Berlin 15,00 bis 15,25. 
Raps —. Leinſaat —, . Biltoriaerbien 48,00—64,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 32—35, Futtererbſen 22—24. Peluſchken 20 bis 21. Ackerbohnen 
— bis — Wicken 22.50 — 24.00. Lupinen blau 14,00 — 15,00, 
do. gelb 16.00 — 16.50. Gerradella neu 24 00-26,00. Rapskuchen 15.80 
bis 16,00. Leinkuchen 20,70 — 21,00. Trockenſchnitzel 11,80—12 00. Gona- 
ſchrot 19,50— 20,00. Kartoffelflocken 29.60— 30,00. — Tendenz für 
Weizen matt. Roggen matt, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 
etwas matter. Materiali tt 
— erialienmart au 

Berliner Mei e vom 9. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Vertehr) — bis —, Remaiced 
Plattenzink 57,00 - 58,00, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Malz: oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99%) 
914, Hüttenzinn (mindeſtens 99 e, Reinnickel (9899 /) 
340—350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77.00 — 78,00. 


Biehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 9. März. Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1151 Rinder (darunter 347 Ochſen, 353 Bullen, 451 Kühe 
und Färſen), 2500 Kälber, 3348 Schafe, 11882 Schweine, — Ziegen, 
1212 ausländiſche Schweine, 2224 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend- 
gewicht in Goldpfennigen. E 

Rinder: Dhien: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) 58-60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—58, c) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47-50, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und qut genährte ältere b's 44. Bullen: ) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-56, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52 - 54, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 49—51, gering genährte 45—47, 
Kühe: a) vollflei hiqe höchſten Schlachtwertes 45—48, b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 38—43, c) fleiſchige 28 - 34, d) gering ge⸗ 
nährte 22—25. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Bree . 57—59, b) vollfl. 53—56, c) fleiſch. 46—48, 

reſſer: 37—47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait — —, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber —,—, c) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugkälber 75-86, d) qe- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—70, e) geringe Saug⸗ 
kälber 40—52. 2 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mat —.—, 2. Stallmaſt 57—62, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte, junge Schafe 52—56, c) fleiſchiges 
Schafvieh 43—50, gering genährtes Schafvieh 30 —40. 

Schweine: a) Fettſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —.—, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 65—66, c) vollfl. von 20 
bis 210 Pfd. Lebendgew. 63—65, d) vollfleiſch. von 160—290 Pfd. 
62—63, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 58—61, f) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, 8) Sauen 58 61. — Ziegen: —.—. E 

Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ziemlich 
glatt, bei Kälbern glatt, ausgeſuchte Poſten über Notiz. 


WVaſſerſtandsnachrichten. 


Der Maneritand der Weichſel betrug am 9. März in 
Krakau — 0,86 0.94), Zawichoſt 2.59 (2,75), Warſchau + 3,85 3,96), 
Plock + 3,32 (3,20), Thorn + 4,42 4,43), Fordon + 4,25 (4,28), Cuim 
+ 4,19 (4,13), Graudenz + 4,45 (4,30). Kuxzebrak + 4.79 (4,55), 
Montau +4,65 4.43, Pietel + 4,86 4,52. Dirſchau + 4,48 (4,18), 
Einlage + 2,38 2.28), Schiewenhorſt + 2,48 2,38) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 


beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 
R. S. 4. Sie haben an Kapital 15 Prozent = 277,65 Z1. zu 


zahlen. Von den Zinſen dürfte nichts verjährt ſein, da die Jinſen 
bis 1. 1. 25 zum Kapital zu ſchlagen waren, alſo „bezahlt“ worden 
find. Die Zinſen werden von der umgcrechneten Kapitalſumme 
berechnet. Auf 25prozentige Aufwertung hat der Gläubiger keinen 
Anſpruch. - 

W. K. B. 100. Wenn das Geld ordnungsmäßig gekündigt iſt, 
muß es jetzt ſchon gezahlt werden. Der jetzige Eigentümer iſt nur 
für 18 Prozent = 231,37 31. haftbar. Nach der Fälligkeit können 
Sie einen höheren Zinsfuß verlangen, zuläſſig ſind Zinſen bis 
20 Prozent. 

Otto W. in Nowe (Pom.). Aufwertung 15 Prozent = 555,15 ZL 
Dazu Zinſen zu dem alten Zinsſatz von der umgerechneten Summe. 
Sie mijen ſich mit dem Papierzloty zufriedengeben. 

Nr. 25 000. Die 25000 Mark hatten nur einen Wert von 
2777 3}. Davon werden Sie, wenn Sie perſönlicher Schuldner 
geworden find, etwa 60 Prozent = 1662,20 31. zu bezahlen haben. 

Nr. R. G. Nach den von uns an zuverläſſiger Stelle einge⸗ 
zogenen Erkundigungen iſt die Geſellſchaft vertrauenswürdig, und 
ihre Abſchlüſe find auch für polniſche Staatsbürger rechts verbindlich. 

H. We. 320. 1. Wir halten dieje Unfallreklamation für völlig 
ausſichtslos. 2. Sie haben auf 10 Prozent = 24,80 31. Anſpruch. 
3. Die 100 000 Mark ſind wertlos, ſie werden nicht aufgewertet. 

„Krauz 150“. In der Wohnungsſache können wir Ihnen nur 
die Auskunft wiederholen, die wir Ihnen ſchon gegeben haben. 
Der Hauswirt darf bis 1. Juli 1927 keine höhere Miete verlangen 
und darf Sie auch nicht herausſetzen. In der zweiten Sache iſt 
u. E. ſede Bemühung ausſichtslos. 

„Eilt“. Die Schweſter hatte im Höchſtfalle Anſpruch auf 
1111 SŁ, 1000 31. hat fie erhalten, ſomit hätte fie geſetzlich höchſtens 
noch 111 31. zu beanſpruchen. Das wäre aber eine jo hohe Muj- 
wertung, wie ſie nur ſelten gewährt wird. Zum Verſtändnis ſei 
hinzugefügt, daß die 10000 Mart deutſch nur 1111 31. wert waren. 


J. L. 22. 1200 Mark auf 90 Prozent aufgewertet 444,80 g. 
1500 Mark zu 15 Prozent = 277,65 31, und 5000 Mark 15 Prozent 


= 925,95 31. 

Hugo D. in Swiecie. Die 2000 Mark hatten einen Wert von 
285,70 31. Wenn es ſich um eine Schuldſcheinſchuld handelt, find 
dafür 10 Prozent = 28,57 31. zu zahlen, kommt aber eine Hypothek 
in Frage, dann find 15 Prozent = 42,85 31. zu zahlen. 

J. R. Chelmza. Von dem jetzigen Beſitzer können Sie nur 
185 / Prozent = 937,50 31. verlangen. (Die 10000 Mark hatten am 
22. 2. 19 nur einen Wert von 5000 31. Ob wir das Datum 22. 2. 19 
richtig geleſen haben, wiſſen wir nicht, denn die Monatszahl war 
undeutlich geſchrieben.) Von dem erſten Übernehmer des Grunde 
ſtücks können Sie mehr, nämlich etwa 60 Prozent, verlangen. Den 
Zinsbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, 
welcher Zinsſatz bei der Eintragung des Kapitals vereinbart 
wurde. Wegen der 18¾ Prozent kommt für Sie in Frage der im 
Grundbuch eingetragene Beſitzer. Dieſen können Sie durch Msa 
frage beim Grundbuchamt ermitteln, wenn Sie fih als Intereſſene, 
d. h. als Gläubiger, ausweiſen. Gegen dieſen können Sie auf 
Zahlung der fälligen Zinſen klagen. z 

Sch. Parteczyny. Sie werden etwa 60 Prozent = 6666,60 ZI. 
zu bezahlen haben. Ein genau beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht 
angegeben. Das Gericht kann dieſen Satz ermäßigen, aber auch 
erhöhen. Bei der Feſtſetzung des Aufwertungsſatzes find Des 
ſonders die Veränderungen im Werte des Grundſtücks zu berück- 
ſichtigen. Dazu kommen die Zinſen zu dem alten Zinsſatz von 
5 Prozent von der aufgewerteten Summe für die letzten vier Jahre. 
Bei 60 Prozent Aufwertung würde der Zinsbetrag für die vier 
Jahre 1333,32 ZI. ausmachen. 


Menichenfreffende Zigenner. 


Nach einer Meldung aus Kaſchau wurde vor einigen 
Tagen im Zigeunerviertel von Moldava in der Oſtſlowa⸗ 
kei eine Zigeunerbande verhaftet, die eine Reihe von 
Mordtaten verübt und angeblich die Leichen verzehrt 
hat. Die erſte Meldung über den Kannibalismus der 
Zigeuner klang ſo unglaublich, daß ſie mit aller 
Vorſicht aufgenommen werden mußte. Wie 
jedoch der Erſte Staatsanwalt in Kaſchau Preſſevertretern 
erklärt hat, iſt leider an der Tatſache der grauſigen Men⸗ 
ſchenfreſſerei der Moldavaer Zigeuner nicht mehr zu zweifeln. 
Über die ſchaudererregenden Vorkommniſſe und über den 
beiſpielloſen Zynismus, mit dem die Verhafteten 
ihre beſtialiſchen Verbrechen zugeben, gibt nachſtehender Be⸗ 
richt Auskunft: 

Bei einem Preſſeempfong erklärte der Erite Staats- 
anwalt in Kaſchau, Dr. Martihek, die grauſigen 
Taten der Moldavaer Zigeuner feien die ſchrecklich⸗ 
ten des Jahrhunderts. Es unterliege keinem 
Zweifel mehr, daß die Bande des Zigeunerführers Vilko 
jahrelang Menſchenfleiſch genoſſen hat. 

In der Haft befinden ſich augenblicklich zwölf Männer, 
Mitglieder der Zigeunerbande von Moldava, ſowie vierzehn 
Weiber und Kinder. Bei ihrem Verhör benahmen ſich die 
Verhafteten unglaublich zyniſch und gaben ihre unmenſch⸗ 
lichen Verbrechen ohne weiteres zu. Ihre Opfer wählten 
ſie vorwiegend aus den Reihen der zahlreich über die Grenze 
kommenden Schmuggler, weil ſie wußten, daß das Ver⸗ 
ſchwinden eines Schmugglers nicht ſehr auffiele. Von ihrem 
beiſpielloſen Zynismus zeugt die Tatſache, daß ſie einem 
Kaufmann Ruzſnyak aus Moldava, mit dem fie längere Zeit 
in Beziehung ſtanden. Knochen, darunter auch Menſchen⸗ 
knochen, verkauften und ihn dann ſchließlich 
ſelbſt auffraßen. Die Aufdeckung der Verbrechen geht 
auf mehrwöchige intenſine Nachforſchungen der Behörden 
zurück. Zwölf Rauhmorde der Bande ſind bisher völlig 
aufgeklärt. Die meiſten Mordtaten fallen in den Sommer 
1926. Nach dem bisherigen Geſtändnis der Zigeuner wur⸗ 
den von ihnen ſünf Menſchen, vier Frauen und 
ein Mann, verzehrt. Unter den Vorgeführten fallen 
beſonders der Bandenführer Vilko ſelbſt, ferner 
zwei junge Burſchen namens Hudak und Horrath ſowie die 
Brüder Rybar auf. ` 


Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Halgwerſteigerung.! 


Die Herrſchaftliche Oberförſterei Nu⸗ 
nowo⸗Kraifs ie verſteigert am Montag, den 
14. März 1927, von vormittags 10 Uhr ab im 
Gaſthaus des Herrn Janowie: in Dzwierszno Jagiellofska 17 
(Dreidorf) nur gegen ſofortige Barzahlung: 


Revier Czar nun: 
Kiefern- u. Birken⸗Langnutzholz. Klefern⸗ u. 
Mirken⸗Kloben, Stockholz u. Relſer I. Klaſſe. 
Revier Bauerwald: 
Erlen⸗Nollen, Cimen- und Kieſern⸗Stockholz. 
Elchen⸗„ Erlen, 1 Klefern⸗Reiſer 
. Klafie. 


Herrſchaftliche Oberförſterei. 
Patentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolności 2, 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Mon.ag. 3609 


Für alle Zwecke 


Hebamme Uebersetzungen 
(deutſch⸗poln.) erledigt 
erteilt Rat und nimmt prompt. Gefl. Anfrag. 


Beſtellungen entgegen 2160 Kosciuszki 51. pt., r. 


N. Skubifiske, 


Bydgoszcz, 2611 


ul. Sniadeckich Nr. 18 
Telephon 1073 


Ich übe meine 


m Eee 


w Warszawie 


Arbeitsloſer 


Echneidermeiſter 


weiſung von Neu- 


„Bazar Bydgoski“ 


2222 ðV2u ðͤ e e iada 
AME ene 


Wir gestatten uns, hiermit unserer verehrten Kundschaft 
zur Nachricht zu bringen, daß 2288 


Herr Leon Żukowicz, Abteilungsleiter 


u. Herr Stefan Ostrowski, Stellvertreter 


mit dem 15. Februar d. J. aufgehört haben, für unsere 
Firma tätig zu sein. 


Towarzystwo Handlowe 


„L. Cerbst, T. Siiwezynski i Ska“ 


ulica Jagiellońska 46/47 
Telegr.-Adresse: „Cersliw Bydgoszcz“. 


Fabryka Wyrobów Metalowych i Emaljowanych „Swiatowit“ 


. Belgijska Sp. Akc. Warszawskiej Fabryki Drutu, Sztyftów 
i Gwọoździ w Warszawie i 
6. Fabryka Aparatów i Elementów „Tytan“ w Warszawie. 


bittet herzlich um Ju- | Anmmnnm nnen 


Komme ſofort 


rt. gründl. 
Serin e Polnisch ie es 


l Billigste Zezugsquelle! | i 
GESCHENK-ARTIKEL 


In großer Auswahl 


Grudziadz 


a8 1 (Plac Teatralny) 


Hochachtungsvoll 


Representation der Soyaschrot 
Modrzejowskie Zakłady Görniczo-Hutnicze | Fischmehl 
Tow. Zakładów Metalowych B. Hantke w. Warszawie 
Zjednoczenie Polskich Fabryk Gwożdzi i Drutu w Warszawie Trockenhefe. 


Achtung! 


Landu. 
Großhandelsgesellschaft 


m. b. H. 


Telefon 987/988 
offeriert 


Düngemittel 
Chilesalpeter 
Leunasalpeter 


Schwefelsaures Ammoniak 
Deutsches Kalisalz 


Futtermitte 


pa. kongreßpolnische Roggenkleie 


` Sonnenblumenkuchenmehl 


Prima oherschlesische 
Steinkohlen 


auch in kleinen Posten 
ab Lager Grudziadz. 


Telegramm - Adresse: 


Wohnungen 


) Sonnige wohnung 
v. 5 Zimmern geſucht 
evtl. Tauſch. Angeb. 


u. C. 2306 a. d. G. d. Z. erb. 


Zu vermieten 
ſofort oder ſpäter ein 
maſſives 


Wohnhaus, 


Ausführung enthaltend 3 Zimmer, 
empfiehlt Küche, Kammer ſowie 


5 3 aroß. Bodenraum nebit 
F. Kreski Wirtſchaftsgebäud. u. 
Gdanska 7. Obſtgarten, im Kreiſe 
Inowroclaw gelegen. 


Service 
von cinfachster y 
bis elegantester 


Indem wir bitten Obiges, zur gefl. Kenntnis zu nehmen, 
teilen wir höflichst mit, das alle durch die Herren nach dem Buben 
15. 2. d. Js. eingegangene Verpflichtungen, sowie eventl. hinter- omasme Angeb. unt. B. 3 
legte Unterschriften uns in keiner Weise binden. Kainit - a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 


Damen- 
Küte 


2 Zimmer 
in beiter Lage d. Stadt, 


für Büroräume geeig- 


Weizenkleie Seide mod., neueſ net, zu vermiet. Wo? 
» » 80 
Sp. Akc. 5 7 Leinkuchen g Ba 6.50 ſagt d. Gſchſt. d. Ztg. 2283 
Oddział W Bydgoszczy a Rübkuchen e u. farbig Se 
Telefon Nr, 491 Leinkuchenmehl Seide, „ui 8 


neueste Mode. 3 50 BRUCH . 
133 „12 eleg. mbl. Zimm, 
Mercedes, Mostowa 2. per 1. 4. zu vermieten 
—[Blae®oltosci2, II. 2803 


2 möbl. Zimmer an 
Herrn zu vermieten. 
2193 Grosse, Zduny 17. 


Jung. Mann ſucht 


Gchlaſſtelle 


Offert. unt. 
d. G. d. 


ungen 


Waſſer⸗ o. Motor⸗ 
mühle, 40—60 Zentn. 
Leiſt., zu pacht. geſucht. 
Offerten unt. A. 2297 


a. d. Geichäftsit. d. 3ta. A. 3967 a 


. z E e D 11 z — —— = 
` Praxis wird gugelagt. 8385 en rit. führe ſämtl. Tapezier⸗ RR re beb ak Raiffeisen, Grudziadz. an * 
nach wie vor aus. 3984 Heile, in D. Geldik, D. 918. 2172 arb. aut und billig aus. billigen Preiſen Wohn m. Küche z. miet, | 
M. Jastrzębska, ul. Dworcowa 22/23 Schulz. Cheiminska 20. werden Pelzfelle zum .. Zahle Miete 1 Jahr im 
za Sof, unten lts., 4. Tür. Damen- Ares Spargelp anzen Loraus. Offerten unter 
geweſene Bleja, Gerben Q e 3 : 
eg e Strümpfe Trockenes, geſchältes angenommen (goldgelb), in Kiſten elch in ſed Menge e Wer würde meine 
7 R 5 f in jed. Menae vS AT S 
Nowe, Rynek 5. Wäsche- Atelier mit kleinen Fehlern, So & u. 90 Bid., zum gibt ab pro Tausend Großer Laden Side event o 


Fräulein 


Achtung können in 


Pfd., gibt unter Nach 


Preiſe von 40 gr pro 30 Zloty Hude, Rzecz⸗ 


in guter Stadtlage 


n 


M. Hasse 5 f 2 > 
ulica Jagiellońska 7, 1| $6İdenflor © nahme ab dene e mem. zur Miterziehung 


a. Mannes, für 
fertigt Re Schwarz, 1 95 1—2 Schoening. Molkerei, ee Geſchäft paſſend, für aufnehmen 
farbig è Wyſoka. mehrere Jahr Ach p 
gewählt werden. Frau Wüsche- Waschseide Klobenholz 3 5—6 ä Arbeitshoſen. Hauswirt zu verpach⸗ . 


Hu ebfell . . 5—6 „ z| Einfennungsanzüge 3 re alterige Gefährtin. 3871 
Czerwinska. Sniadec⸗ Russii ngen schwarz, 2 95 a rm 11 zł abzugeben. Wildſchweinfell 10 „ damenmäntel älverlauft billig 2438 una Oehlrich, 
Bite nut Vorderhaus. Spez.: Oberhemd. nach| farbig „ 


Ohme, Kwiatki, Bydgoszcez. |in Auswahl nach Maß] Jan Wilczewski, voraus gezahlt w. Off. Mata Turza p. Pfosnica. 
e nur Lı rechts. 2293! Maß zu mäßigen Preisen Mercedes, Mostowa 2. 3s Pomorze, Przyrzecze 2, 1 Treppe. lempfiehlt icta 4, I. Bydg., Sw. Trójcy 224. u. B. 2268 d. d. Eſchſt. d. J. Kreis Dzialdowo. 


14-tägig. Kurius die 
neueſte Glanzyplätt. 
unt. Garant. gründlich 
erlern. Stund. k. ſelbſt 


Ta 


Leergegessen — — — — 


Es war ein Oetker-Pudding 


das kann man sicher glauben, 


denn selten schmeckt den Kindern etwas so gut, wie ein Oetker-Pudding. In der Tat gibt 
es kaum etwas Besseres, das die Mutter ihren Kindern vorsetzen kann. Zahlreiche Ge hmacks- 
arten von Dr. Oetker's Puddingpulvern, sowie die vielseitige Möglichkeit des Anrichten . B. mit 
Dr. Oetker's Vanille-Milchsoße, mit Himbeersaft, mit eingemachten oder gekochte {rischen 
Fruchten oder Fruchtsaft, bieten reiche Abwechslung. — Ein wichtiger Vorteil, be ders für 
j Kinder, liegt darin, daß Dr. Oetker's Puddingpulver die für den Körperbau,und insbe dere für 
re die Blutol: zung notwendigen mineralischen Salze enthalten. 

Außerdem ist Milch als Zutat dieser schmackhaften Nachspeisen für Kinder besonder wertvoll. 


Dr.A. Oetker, Olivi 


baraf ee Jung., frehfamer Birtihaftsbeamter 


Wirkungskreis als mit prima Zeugniffen, A 5 
3, Beamter. | en e sröherem e ole en 


2. Beamter 


oder als Alleiniger unter Leitung des Brin- 


Vermög. Landwirts⸗ put 
tochter, Ende 20.,evgl.,] Zuſchriften u. N. 383 7 
end auf dieſ. nicht a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

nge Ý FETTE NPE E N SETERO 

ee de Gebildeter Landwirts⸗ 
zwecks Heirat. Herren ſſohn, evgl. 24 J. alt, os 
in gelicherter PRolition ||ucht vom 1. 4. 27 oder|aipals, Oberſekundg⸗Zeugnis. Marienburger 
woll. bitte ihre Ofert. jpäter Winterſchule abſolviert. Landbund⸗Prüfung 
. S: 3972 a. d. Geichit. Aſſiſtentenſtelle mit „gut“ beſtanden. Angebote erbittet 

A vn Orubainoa auf ard en ONE Ludwig Rent. Schönhorſt, Kr. Gr. Werder 


Mehrere Jahre Praxis Freiſtaat Danzig. 


Witwe ſowie Kenntniſſe in 


399! 
polniſcher Sprache und 28 
53 J., kath., tücht., fleiß. Penn 
Safran, 4525 Gch onen mag Gutsſekretärin 


Ci alleine, ar, die Geichäftsitelle|peutich, eval, 21 J. alt, 4 J. Praxis, Schreib. 
möchte ſich wieder verh. dieſer Zeitung erbeten. maihine, Raljenwejen, Stenograpbie, polniſch. 
Mr vollen Alter em Gude Stellung als Halten Sean. und Reierene, uche Selin 
Unterne mer zum 1. 4. oder ſpäter. Nähere Auskunft unter 
3. 3988 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
auf größ. Gute. Ehem. 
landw. Beamter. Be⸗ 


Mahl. u. Schneide- Aenne. Dame 
gebit. 

a müller 5 Sor ig evol, Bez pom 

p „ 2½ J. Spr. i 5 7 

Velo tatia geweſeß im midh, ſucht Stellung R - - ; Geſucht z. 1. 4. d. Is. 


Pferdeinecht 


mit Scharwerkern. 
Kant, Wudzyunek 
bei Kotomierz. 2174 


Ausführun 
8.80 


Bydgoszcz, 


Landw. 


Suche vom 1. 4. 27 eine k \ 
Oberbeamter Werk und Platz, ſucht auf einem Gute. Sie re 2 

\ zwecks Verändg. Stel⸗ſiſt in der Lage, Kind u.] Junges, anſtändiges] uche 3.1. April bezw. 
39 Jahre alt, evgl,, in Glevenſtelle A Off. u. G. 5985 Erw. poln. Unterricht Mädchen 8 ſpäter einen tüchtig. 


elid. Poſition, Jahres: auf intenſivem Rüben: : L h 
Eit. ca, 000 A wini |baugut, möglict unt. en die Gi. d. 3% erb. [au ert, übern. Set. 


i i N me. $ „20 Jahre, wünſcht un⸗ 
mit geb DAND, Dame | Leita, d: Chela. Gam- |zadtiger, ebrticber |se i He nett de A| SEET 


vom Lande, nicht über Anſchl. erw. Off. unter ; d ilihaft vollſtändig zu i F 
30 Ihr. in Briefwechſ. M. 2105 a. d. Git. d.3ta. müllergefele Bi eder Unt . oai Seinen -am ‚liebiten| mit Giharipertern, G noih i 
an d. Git. d. Z. erbet. auf einem Gute. Off. Bewerbung. mit Zeug- Š 155 


zu treten zw. ſpäter. ; 
e Familie, |Seeres Fräuiei fung: 1:2. 3008 a-d. GD. 3. nisadigrhten find. Su detid « potmi, aum | 
8. nen, cp; upon. DE, baD, ee tee, d e. , einne als |, Sana die rene Amen cm. aral i aloni 197 gepet 
D: 3947 an die Gſchſt. ebri. u. zuverl., z. Zt.auf mit Diefel- und Gaug- r 5 . een owiat ig 
dieler Zeita. einzuſend. Gut Pom.. g. Zeugn., Rus ame erlernen auf ar Gute. p. Senölno, Pomorze. Kotowiecko, p 


ünſcht. leszew. 8 
Heirat ape. reiche | Et Stelio. als Sots, Offerten mt. J. 2295] Für Mühlenumbau| eo. — _ 28 


f oder Offerten unt. 3. 2292 
Ausfünderinnen.] Speicher oder, Feld- 
vermögende de beamter ab 1.4. 27 od. ſp. Wirtſchaftsfrünl 42 ° 
Dauner oe * 5 Off. bitte zu richten unt. vom 1. 4. 1927. Sehr N Tiſchler 


ein d. Geichſtelt. d. 3ta. iude einige 3961 
ln BIBA B. 2215 a. d. Oft. d. Ztg. : r 
Berlin. Stolpischestr. 2. 2215 a. d. Git. d. Ztg. my ee Di DHENE Stellen 
Vermögender ; 


Kaufmann 


(engl.), 28 J. alt, nette 
Erſcheinung, ſucht auf 
dieſem Wege vermög. 


ledig, 5 Jahre Praxis, Gefl. Off. unt. T. 3875 Morgen große Rüben⸗ In Frage kommen nur Lehrplan, engl., franz. 
in Er, Stellung, 21 Jahre alt. bet. mit an die Eſchſt. diei. Z. und Samenwirtihaftlioihe, die bereits imjeriorderlih. Unter- 


ſpäter anderw. Stellg. mit Waſſermühle, ſucht ſucht vom 1. April 1927 Wirtſchafts⸗ haben. Meldungen an Bedingung. Gehalts⸗ 
Geſchäftsdame kennen auch als Hilfsförſter Stelle en 15.3. oder) Stellung als Fon 8 < Bakowski Mtyn, anpra Sio., a 
zu lernen zwecks in größer. Forſtrevier von ſogleich. Der pol- Kinder⸗ no, | poczta Warlubie, 8 Weſchſt. 5. Sta. erb 
$ eirat gi B 4. b. Gesche ts niſchen und 90 Weit N b F e OA a on April powiat Gmwiech,. eee H — 
8. a. d. Geſchäfts⸗ Sprache mächtig. Gefl. 2 22 RN .;? hr Mr ee erfekte 78 

Gejl, Dif.evtl. m Bil lielie diejer Zeitung. Sf. Ant D. 3841 an gärtnerin lungen unvereiratet.| Suse sum 1. pril b 


©. 
FO vertrauensv. unt. 7 die, Deutſche Rundſch.- ( äti ER riſeuſe 
Verena [ef (in derſelb. tätig) Land ) 5 Í oj if 77, Zad: 
ee SOHN Sattler en Meier I = Sense: 


Seiöft.d.3ta.zu ſenden. fiem ben echt 
N ) t Gute Zeugn. vorhand. mit ii > j mit 2 Hofgängern ei hohem Gehalt von W 
jei: £-broeit beendet, ſucht Beſchäſtigung auf) Offerten unter S. 3872 ape i aka dae 0 70 Miſchtaden. ſofort od. ſpäter geſucht. 


Salon 


Hilfsläger ab 1.4. 27. auch kontraktlich. Gefl. Erfahrenes von Buſhe uo Aorki Toit, p. Niezye| F ansia, Jiegeng. 9. 


elde Polniſche Sprache in [Offert. unter W. 3986 A A a i lomo, Do e 
Dirtib.-Iniveltor 2t, ass aud infon die Senn d. 3ta) ,, Station] euse a ı a or 
ch fl 
i fräulein |Sornatowo; Pommer. |yerpeirateten 


und Erfahrungen im ſucht ab 1. 4. 27 Stellg.evangeliſch, poln. Gpr. ſchäſts. der polniſch u. 
Rüben- Kartoffel- u. Gefl. Off. bitte unterjin Wort und Schrift it Scharwerker deutſch. Sprache mächt. 
Getreidebau m 8 Buchhalter A. 3894 an die Geſchſt. erforderlich, als Hof⸗, pae 20 Milchkühen, ſtellt ſofort ein 2097 


dae 
sum 1. 457 Etellung Deſtillateur annere de 1 Gesunde Amme 


bei beſcheid. A üd. | evgl., mit guten Zeug⸗ 
Gütige Offert. a 5 niſſen und Referenzen, 


amter. 


3092] Köbnik, Cierplew 
Pieſchel 9 — 


richt. u. Ä bisher nur in Per⸗ Offert. unter V. 3892] S-es nia etika t dziad ſpäter einen „wie neu, u. 
Sec trauensitellung. tätig,an die Geſchäftsſtelle Suche Stellg. als Stüge) Powiat Grudziadz Í „Stubenmädchen iar Ye In 


empfiehlt billigst in vorzüglicher 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4, Tel. 229. 


Evangeliſche Suche f. ernſt. Käufer 


Erzieherin oo zooo orani Bollftänd, Küche 


mit 5060 000 zt An⸗ 


zu Oſtern auf Gut in sahtung, NS oa und N Hettitelle 


se Geſchäftsſtelle d. Zeitg. N. 
Jö rſter auch erfahren in land⸗ e g e . Pommerellen geſucht. 3 i, | 
Müllergeielle wirtſch. Buchführung „Suche für meine 800 mit eig. Handwerkszg. Unterricht n. Danziger Dom komisowy mebli- neu, äußerſt preiswert 


ſucht vom 1. 4. 27 oder Dieſelmotor ſowie auch Jung. gebild. Mädchen einen evang. energiſch. Mühlenbau gearbeitet richtserlaubnis nicht 3 Hen ii 
TERTI 
„Alex 0 


wegen Aufgabe der 
Kaltblutzucht zu ver⸗ 
kaufen. Mittelſchwerer: 


ledig, 50 Jahre alt, Offerten an E. Scholz. 22 
eſund und rüſtig nadleśnictwo Stary- i Geſucht zum 1. April p. Dzialdowo, 
Acht, eſtützt H 8 mit guten Zeugn. und nicht unter 18 Jahren. 
gute Br geunnie 5 Kenntniſſen im Nähen zweiten Beamten zur Erlernung des Ge⸗ 
EA 


Viele Rezepte 


für beliebte Puddings und 
süße Geleespeisen sind außer 
den guten Backrezepten in dem 
neuen Oetker- Rezeptbuch 
enthalten. Das Buch ist in allen 
einschlägigen Geschäften zu 
baben, wenn nicht vorhanden, 
von mir direkt. 


r. U r dE 


Oliva. 


g auch gegen Teilzahlung 


mmerfeld 


Fianofahrik 3968 
ul. Sniadeckich 56, Tel. 883. 


ſuche zu kaufen. 
4—5⸗Sitzer, bis 30 HP., elektr. Licht, 
evtl. defekt. 
Kaffeemühlen⸗Offerten zwecklos. 


Nickſtadt, Jablonowo, 
Telefon 58. 3911 Telefon 58. 


i 


zu verkaufen Koro⸗ 
nowo (Crone a. Br.), 
ul. Kosciuszko 16. 2284 


Śniadeckich 11. 2311 


Ford ⸗Auto 
in gutem Zuſtande, zu⸗ 
gelaſſen, zu verkaufen 


Autozentrale 
Choinice. Tel. 108. 3708 


ickerath Stute. Mehr. Leber⸗ Verdeilwagen 


zu $ Jahre auf Dom. Strap: hocheleg. ‚prima, 6-figig 
gut Stellung als; Gütern in Pomorze,jan die Git. die 3- erb. loſem Lebenslauf an Ern Buettner, Je- Friſier Ideal“ m (Brodnica) und auf Gummi, wie neu, 


i ört, aut be⸗ Preis 2500 zi. Jagd⸗ 
ee x pte wagen, eritti., 1500 zt, 


Rehrftäulein ae Kleigi eine und Gelen 


om. Beſichgg Thornerkie.25 
Sprungfähiger ondalski. 2992 


ateher „ elvagen £ 


1 Arbeitswagen 2 zöll., 


icher⸗ z 3 $ i ik Woissi (weißes Landſchwein), 2 dwag. a. Fed 
. Dazu Jungvieb. 3980;  Sehirmfabrik Weissig, billig verkäufl. kr Be . 71 
verwaltung ru Jobebſche 2285 


. Off. u. i ee Gesucht 1. April] Szyn, p. Konojady. 3993 
dauernde stellung. Epu SCH PER 8 Ben Suche von jofort oder eudi aum i Gelegenheitstauf! 


Wäſcherolle 
faſt neu, iſt zu ver⸗ 
kauf. Bydgoszez. Jas 


e ” 
f 140 18. dleger Zei D. „Be- ä 1.Eichenſchrank für giellonela 29. Schals. 
ul, Landwirt, * mit 14jähriger Praxis, dieſer Zeitung erbeten. 8 FASER Be Suche gu lof, od. pät, Lehrling das platten u. nähen] Spottpreis zu verkauf, Pens OR: 


v. 1. April evtl, ſpäter 
Stellung i von ſogleich od. ſpäter ſpät. In beid. Fächern | eval., mi ï [= ünd-| Gräfin Krockow. 
als A Beamter ur Stellung als Cuts» reichl. Erfahrg., Kennt- nen gur en lich e ee 2 Krokowo, pw. Morski, 5 


od. unt. Leitg. d. Chefs, Vertrauensſtellungper gärtner. Derſelbe iſt niſſe im Nähen. Gute Gorzechöwro (Hoch Seiler auch einen Pomorze, og fü 


poln. Spr, in Wort u. = 9 26 Jahre alt und firm| Zeugniſſe vorhanden. ; 
Gór. woche mur eritti 1. 66e Sf aud F. 400 lir allen Zweigen der Off, unt, 8. 2299 an| bein bet Jabtonowo 
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Wladyſtaw Ekrzynfti. 


(Von unſerem Warſchauer U ⸗Korreſpondenten.) 


Um die Perſon des polniſchen Botſchafters beim Vatikan 
iſt in der Warſchauer Preſſe ein kleiner Streit ausgebrochen. 
„Glos Prawdr“ ließ ihn nach Warſchau kommen, damit 
er während der Abweſenheit Zaleſkis das Außenminiſterium 
leite. „Gazeta Warſzawſka Poranna“ weiß aber 
„aus informierten Kreiſen“ (d. h. von ihren Geſinnungs⸗ 
genoſſen im Außenminiſterium), daß Wladyſtaw Skrzynſki 
aus dienſtlichen Rückſichten nach Warſchau berufen 
worden ſei und am Sonnabend eintreffen ſollte, doch durch 
perſönliche Gründe bewogen, feine Reife beſchleunigt habe. 
Die Nachricht des „Glos Prawdy“ ſei geeignet, „die 
Stellung des Miniſters Zaleſki während der 
Genfer Verhandlungen zu untergraben.“ 
Deutlicher äußert fiğ der „Robotnik“ und weiſt auf die 
Tendenz der Nachricht hin, die den Eindruck erwecken ſoll, 
daß Wladyilam Skrzynſki während der Abweſenheit und 
vielleicht auch nach der Rückkehr Zaleſkis Außenminiſter 
fein werde. „Robotuik“ betont, daß Wi. Skrzynſki nach 
Warſchau berufen ſei, um über ſeine Tätigkeit Bericht zu er⸗ 
ſtatten und daß er während der Abweſenheit Zaleſkis keine 
Funktionen ausüben werde. Das ſozialiſtiſche Blatt iſt über 
die Verbreitung von derlei beunruhigenden Nachrichten zu 
einer Zeit, da Zaleſki in Genf hochwichtige Verhandlungen 
führt, ſehr entrüſtet. 

Und doch .. Wie immer ſich die Angelegenheit Za⸗ 
leſki-Wladyſtaw Skrzynſki hinter den Kuliſſen darſtellen 
mag, es iſt nicht zu beſtreiten, daß der polniſche Botſchafter 
beim Vatikan etwas unverſehens in den politiſchen Vorder- 
grund tritt. Er iſt ein erfahrener Berufsdiplomat, der ſeine 
Lehrzeit in öſterreichiſchen Dienſten abſolviert hat. 


Verlüngerung der Abgeordneten⸗ 
Immunität? 


Warſchau, 9. März. In Abgeordnetenkreiſen ift der Ge- 
danke aufgetaucht, im Sejm einen Geſetzentwurf einzubrin⸗ 
gen, der den Abgeordneten auch für den Zeitraum zwiſchen 
der Auflöfung des bisherigen und der Wahl des neuen 
Sejm die Unantaſtbarkeit gewährleiſten würde. Da⸗ 
durch ſoll verhindert werden, daß die Polizeibehörden durch 
ein aggreſſives Vorgehen die Wahlpropaganda der Abgeord— 
neten behindern. Andererſeits zielt dieſer Antrag darauf 
hinaus, die Abgeordneten und Senatoren im Beſitz ihrer 
Legitimationen zu belaſſen. wodurch fie weiterhin freie Fahrt 
in der Eiſenbahn genießen würden. Dies iſt für die Par⸗ 
teien inſofern von Wichtigkeit, als ſie infolge der Wirtſchafts⸗ 
kriſe nur über geringe Geldmittel verfügen und den Abge⸗ 
ordneten die Propagandareiſen nicht ermöglichen könnten. 

Wie aus Regierungskreiſen verlautet, verhält ſich die 
„ dieſen Plänen gegenüber völlig ableh⸗ 
nend. 


Weitere Ausdehnung des Streiks 
in der Textilinduſtrie. 


Lodz. 10. März. (PAT) Die Streiklage zeigte geſtern 
vormittag folgendes Bild: Im vollen Umfange arbeiten 
auch weiterhin die Widzewer Zwirnfabrik, die 
Aktiengeſellſchaft Keſtenberg, ſowie einige Webfabriken 
in Zgierz. Zum Teil find tätig die Fabriken Scheibler 
und Grohman letwa 200 Arbeiter haben ſich dem Streik 
nicht angeſchloſſen), ferner die Fabrik Eitinger und an- 
dere Fabriken. In der Widzewer Manufaktur finden ſeit 
Vormittag Verſammlungen unter Teilnahme des Streik⸗ 
komitees-ſtatt. Ein Teil der Arbeiter hat dort geſtern früh 

Arbeit nicht wieder aufgenommen. In der Stadt 


Fabriken 5 
angeſchloſſen haben. ; 

Dem Beiſpiel von Bielitz und Lodz find auch die Mr- 
Peite der Provinzſtädte geſolgt. Gegenwärtig haben die 
Fabriken in Konſtantinow, Zgierz (zum Teil), 
Oz orko w, Zdunſka⸗Wola, Petrikau, Belchato w 
und teilweiſe in Pabjanice den Betrieb bereits cin- 
geſtellt. Die Betriebe von Tomaſzow, Moſzezenice und 
Alexandrow ſollen heute ebenfalls ſtillgelegt werden. 

Die Regierung nimmt in der Streikfrage eine abwar⸗ 
tende Stellung ein. Der Arbeitsminiſter wies darauf hin, 
daß die Regierung ſelbſtverſtändlich bereit ſei, den Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor nach Lodz zu entſenden, wenn eine der 
beiden Parteien ſich zu einem Entgegenkommen bereit er⸗ 
klären würde. Wie die Dinge gegenwärtig liegen, könne 
jedoch von einer Vermittlung keine Rede ſein, da ſowohl die 
Verbände als auch die Induſtriellen keine Neigung zu einem 
Kompromiß zeigten. 7 


Streik auch in der Zündholzinduſtrie? 
Warſchau, 8. März. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
6. d. M. fand eine Konferenz der Sektion der Zündholz⸗ 
fabrikarbeiterx beim Zentralverbande der Arbeiter 
der chemiſchen Induſtrie in Polen ſtatt. In dieſer 
Konferenz wurde die Taktik beſprochen, die bei den Be⸗ 
mühungen zur Erlangung eines alle Arbeiterkategorien in 
der Zündholzinduſtrie umfaſſenden Arbeitsvertrages zu be⸗ 
obachten fei. Die Delegierten der Fabriken in Warſchau, 
Blonic, Mſzezon öw, Pinſk, Grodno, Czeſto⸗ 
ch o wa, Poſen, Czechowice und Stryj faßten cin: 
mütig den Beſchluß, die Arbeiter dieſer Fabriken zum 
Demonſtrationsſtreik aufzufordern, falls: 

1. die Pächter über den 14. März 1927 hinaus auf das 
ihnen vorgelegte Memorial keine Antwort erteilen würden; 
. die den Arbeitern zuerkannte Lohnerhöhung den 
wirklichen Teuerungsverhältniſſen nicht entſprechen würde; 
„ 3. die „International Match Corporation“ nicht gewillt 

x" Sr a bie Saen 8 
er Termin und die Dauer d iks ſi its 
Re une es Streiks N bereits 


Republik Polen. 
Eine Aufwertungs⸗Kommiſſion. 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, ſetzte ber 
Agrarreformminiſter eine Kommiſſion zur PN g 
der Aufwertung in Rentenangelegenheiten ein. Die Kom⸗ 
miſſion hat das Recht, ſich durch Kooption zu verſtärken. 
Wie der „Kurjer Poznanſki“ meldet, find für dieſe Kom⸗ 
miſſion ernannt worden Profeſſor Dr. Alfred Ohano⸗ 
wie als Vorſitzender, ferner die Herren Profeſſor Dr. 

Schramm, Profeſſor Dr. Sukkowfki, der bekannte 
N Erg Pe er A iy Poſen Kazimierz 
€ A r. F. Szafran, Abte Schef in Mini⸗ 
fterium, und Dr. B. Lectt in Poſen. 8 Ten 
Fahnenflucht polniſcher Offiziere. 

Kattowitz, 9. März. Der Major des 75. polniſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Urban owicz ift 3 Aus: 
rüſtung nach Deutſchland geflüchtet, wo er ſich, 
Be die polniſche Preſſe wiſſen will, für Spionagezwecke zur 

erfügung geſtellt haben ſoll. Er diente früher als Leut⸗ 

nant im preußiſchen Heere. Gegen ihn war in Polen ein 
chtsverfahren im Gange. 
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N Verhaftung eines bolſchewiſtiſchen Kuriers. 

Warſchau, 9. März. Die Wilnaer Polizei hat einen 
bolſchewiſtiſchen Kurier verhaftet. Bei der bei ihm durch⸗ 
geführten Reviſion wurden etwa 30000 in Minſk gedruckte 
Aufrufe in polniſcher, ruſſiſcher und weißruſſiſcher Sprache, 
ferner Aufrufe der Kommuniſtiſchen Partei des weſtlichen 
Weißrußland und Rundſchreiben gefunden mit Anweiſun⸗ 
gen über die Organiſation von Kundgebungen gegen die 
Verhaftung der Mitglieder der Hromada und der Unab⸗ 
hängigen Bauernpartei. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
weiterhin veränderliches Wetter, aber nur leichte, 
ſtrichweiſe Niederſchläge an. T 


Paſſionsgedanken. 


Aſchermittwoch liegt hinter uns. Es geht nun Rar- 
freitag, dem Kreuze entgegen. Paſſionszeit iſt eine ernſte, 
vielleicht die ſtillſte Zeit des Kirchenfahres. Da ſpürt man 
am deutlichſten, wie ſehr man als Menſch in das allgemeine 
Leid und die Schuld verſtrickt iſt. Mit ſuchender Frage tritt 
man dem Rätſel des Kreuzes gegenüber: warum all das 
Leid in der Welt? Gott ſucht die Sünde der Väter an den 
Kindern heim bis ins dritte und vierte Glied. Mit grau⸗ 
ſamer Auklage ſteht es über dem Leben ſo manches un⸗ 
glücklichen Menſchen geſchrieben. Es iſt nun einmal das 
Geſetz unſeres Lebens, daß wir nicht Einzelweſen, losgelöſt 
von anderen ſind, ſondern wir ſind durch Abſtammung und 
Erziehung, Blut und Vererbung mit Familie und Volk, 
ſeiner Gegenwart und Vergangenheit verbunden. Sünde 
wirkt nach von den Vorfahren auf die Nachfahren, von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht. Warum dann aber die Heimſuchung 
der Sünden? Iſt es nicht ein Geſetz voller Härte und Un⸗ 
gerechtigkeit? i 

Die Beſten aller Zeiten haben dieſer Frage nachgedacht, 
ohne darüber zum Ende zu kommen. Unſer Altmeiſter 
Goethe hat ihr ein ganzes Drama gewidmet. Aber er 
deutet auch die Löſung an in dem Ausſpruch: „Alle 
menſchlichen Gebrechen ſühnet reine Menſch⸗ 
lichkeit.“ So wird jener Satz von der Sünde der Väter, 
der ſcheinbar ſo voller ungerechten Härte iſt, zur Aufforde⸗ 
rung der größten und göttlichſten menſchlichen Tat: eigenes 
Leid ſühnt nicht nur fremde Schuld, ſondern eigene Guttat 
löſcht auch fremde Bosheit wieder aus. Und darin er⸗ 
kennen wir auch den gewaltigen Weckruf, das Böſe mit 
dem Guten zu überwinden. Nicht ein unentrinn⸗ 
bares Verhängnis ſchwebt über uns, ſondern eine Schuld, 
die es zu ſühnen gilt. 

Kann aber ein einzelner Menſch ſich herausreißen aus 
der Schuldverſtrickung? Von dieſem Gedanken aus ver⸗ 
ſtehen wir auch am beſten das Geheimnis des Kreuzes 
Chrifti. Auf Golgatha hat es einer vermocht; hier hat ſich 
ein ganz Reiner der menſchlichen Schuld und dem menſch⸗ 
lichen Leid entgegengeworfen. Will man ſich loslöſen von 
der Verſtrickung in Sünde und Schuld, ſo kann es auf 
e unter dem Kreuze, dem wir entgegengehen, ge⸗ 

ehen. a 
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Violin⸗Abend Annemarie Hecht⸗Heufeld. 


Es iſt ſehr zu begrüßen, daß Annemarie Hecht⸗ 
Heufeld ſich in letzter Zeit wieder reger an dem Muſik⸗ 
leben Brombergs beteiligt. Wir fennen fie ſchon feit einer 
Nethe von Jahren als eine ausgezeichnete Violiniſtin, der 
man beſonders bei ihrem anfänglichen Auftreten eine große 
Zukunft vorausſagte. Bromberg konnte ſtolz auf die Er⸗ 
ſolge ſein, die eine Schülerin ſeines Konſervatoriums da⸗ 
mals auf Konzertreiſen im ganzen Lande erntete. Wenn 
die Künſtlerin in den letzten drei Jahren wenig hervor⸗ 
getreten iſt, ſo wird ſie uns hoffentlich in Zukunft recht oft 
Gelegenheit geben, an ihrer Kunſt teilzunehmen. 

Der geſtrige Violin ⸗Abend war ein ſtarker Er⸗ 
folg der Künſtlerin. Bei dem Konzert Fis⸗moll (Ernst) ließ 
allerdings die Klangreinheit des Inſtrumentes, namentlich 
in den Dftavenftrichen, zu wünſchen übrig. Ganz aus- 
gezeichnet glückte hingegen der Vortrag der folgenden Kom⸗ 
pofitionen von Méhul (Gavotte), Congerin (La Bandoline), 
Milandre (Menuett! und Rameau (Tambourin). Zu Be- 
ginn des zweiten Teiles des Violin⸗Abends wurden die 
Zuhörer mit zwei Kompositionen des Dr. Baumann, 
den wir bisher nur als Juriſten und Mufikrezenſenten 
kennen gelernt haben, bekannt gemacht: „Herbſtabend“ und 
Mazurka“. Während in dem „Herbſtabend“ die Wiener 
Schule des Komponiſten zum Ausdruck kommt, hat er in 
die „Mazurka“ echtes und rechtes jagielloniſches Tempera- 
ment hineinzulegen verſtanden. Der Vortrag beider Stücke 
(Dr. Baumann begleitete ſelbſt am Flügel) erntete ſo ſtar⸗ 
ken Beifall, daß die Künſtler ſich zu einer Wiederholung 
der „Mazurka“ verſtehen mußten. Weiterhin wurden daun 
noch vorgetragen „Erinnerungen an Moskau“ von Wie⸗ 
nigwſki (eine Variation des ruſſiſchen Volksliedes „Spinn 
nicht, liebes Mütterlein, am roten Garafan“), und die 
„Moſesfantaſie“ von Paganini (ſogenannte Bravour⸗Varia⸗ 
tionen für G-Saite). In der „Moſesfantaſte“ kam das Tem- 
perament und die hervorragende Technik der Künſtlerin in 
beſonders ausdrucksvoller Weiſe zum Vorſchein. Als Zu⸗ 
gabe ſpielte fie dann noch Saint-Saëns („Cygnette “). 

Starker Beifall des vollbeſetzten Hauſes und reichliche 
Blumenſpenden waren Zeichen des Erfolges, den Annemarie 
Hecht⸗Heufeld an ihrem geſtrigen Violin⸗Abend errungen 
hat. Die Klavierbegleitung hatte an dem Abend Prof. 
Bergmann übernommen und führte fic in altbewährter 
vorzüglicher Weiſe aus. 3 hw. 
* 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 650 Meter, bei Thorn etwa 
+ 430 Meter. 


§ Holzverſteigerung. Die Oberförſterei Bartelſee ver- 
anſtaltet einen Holzverkauf in Walownica (Reſtaurant 
Kolaneczyk) am 14. d. M. um 10 Uhr. Zum Verkauf gelangen 
30 Feſtmeter Bauholz und eine größere Menge Brennholz. 

In. Wegen Betruges, Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung hatte fih der Elektrotechniker Broniflaw W v j- 
tynowſki, wohnhaft in Prinzenthal, Schillerſtraße 3, zu 
verantworten. Der Angeklagte unterſchlug im Jahre 1924 
den Erlös für eine Dynamomaſchine, die er von einen 
Herru Joſef Planer in Kommiſſion hatte. Letzterer er⸗ 
litt dadurch einen Schaden von 400 Schweizer Frank. 
Weiter iſt der Angeklagte, welcher in der Bahnhofſtraße ein 
Geſchäft hatte, beſchuldigt, im Jahre 1926 zwei Wechſel über 
3000 31 gefälſcht zu haben. 
Angeklagte Betrug. Im Oktober v. J. „verkaufte“ der An⸗ 
geklagte feine Wohnung einem Herrn Majerowiez und 
ließ ſich gleich 800 Zl. „Angeld“ geben. Er behielt die 
800 31. für ſich und dachte nicht daran, die Wohnung zu 
räumen. Nachdem der W. die Betrugsmanöver durchgeführt 
hatte, verſuchte er, nach Argentinien zu entfliehen; in 
Amſterdam erreichten ihn aber zwei Steckbriefe, worauf 
er wohl oder übel ſeine ſüdamerikaniſche Reife aufgeben 
und in öſtlicher Richtung reiſen mußte. Der Staatsanwalt 


geißelt in ſcharfen Worten die Betrügereien des W. und 


Beſuches bat er ſeinen Vater 


n zwei Fällen verübte der 


beantragt eine Strafe von elf Monaten und zwei Wochen 
Gefängnis. Der Verteidiger beantragt ein mildes Urteil. 
Nach längerer Beratung wird Wojtynowſki, dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß, zu elf Monaten und zwei 
Wochen Gefängnis, ſowie zu den Koſten des Ver⸗ 
fahrens verurteilt. 

In. Die Bluttat auf dem hieſigen Jahrmarkt vor Ges 
richt. Vor der verſtärkten erſten Strafkammer des Bezirks ⸗ 
gerichts ſtand am geſtrigen Tage der Tiſchler Valentin 
Oklei, wohnhaft hier, Königſtraße 41. Die Anklage lautet 
auf Totſchlag und verſuchten Totſchlag im Sinne des 
8 213 St.⸗G.⸗B. Der Angeklagte befand ſich am Sonnabend, 
den 27. November v. J. mit ſeiner Frau auf dem Neuen 
Markt, wo ein Jahrmarkt abgehalten wurde, Mehrere 
halbwüchſige Burſchen ſollen die Eheleute O. beläſtigt und 
die Frau des O. ſogar zur Erde geworfen haben. Unter 
dieſen Burſchen war auch der neunzehnjährige Paul Ka⸗ 
ſzynſki. Der Angeklagte geriet in Wut, verfolgte den 
K. und ſchoß in unmittelbarer Nähe aus einer Mauſer⸗ 
piſtole dem K. in die linke Bruſtſeite, ſo daß der K. noch 
denſelben Tag an der erlittenen Verletzung verſchied. Nach 
der Tat verſuchte der O. zu entfliehen, wurde aber in der 
Hofſtraße von dem Polizeiaſpiranten Faferek feſtgehalten. 
Darauf zog der Angeklagte abermals die Piſtole, hielt ſie 
dem Aſpiranten vor das Geſicht und wollte abdrücken. Nur 
dem Umſtande, daß die Sicherung und das Magazin der 
Waffe defekt waren, iſt es verdanken, daß das Unglück nicht 
noch größer wurde. Da die Beweisaufnahme ein ſehr klares 
Bild für das Gericht ergibt, nimmt die Verhandlung ver⸗ 
hältnismäßig wenig Zeit in Anſpruch. Der Staatsanwalt 
beantragt in einer kurzen Ausführung eine Geſamtſtrafe 
von 5% Jahren Zuchthaus. Der Offizialverteidiger des 
Angeklagten plädiert für milde Strafe, da der Täter nach 
ſeiner Anſicht nicht im Beſitze des vollen Verſtandes war. 
Nach nicht allzulanger Beratung des Gerichts wird der An⸗ 
geklagte zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 

$ Zu einer ſchweren Bluttat führten die Gegenſätze 
zwiſchen Vater und Sohn in der Familie Urbanczyk im 
Kreiſe Schwetz. Der Sohn Taddeus Alfons, 21 Jahre alt, 
beſucht die hieſige Handelsſchule und begab ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend zu ſeinen Eltern. Gelegentlich dieſes 
um Geld, das er für die 
Schule brauchte. Der Vater lehnte es ab, dem Sohn die 
keineswegs große Summe zu geben und beantwortete die 
wiederholten Bitten damit, daß er einen Stuhl erhob und 
auf den jungen Mann einſchlug. Dieſer wehrte ſich, ergriff 
irgendeinen ſchweren Gegenſtand und ſchlug dem Vater 
damit auf den Kopf, daß dieſer ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Der Sohn reiſte darauf nach Bromberg ab, wo er 
verhaftet wurde, da der Vater im Sterben liegt. 


$ Ein Briefmarder konnte geſtern in der Perſon des 
31jährigen Briefträgers Franz Lewandowſki verhaftet 
werden, der ſeit einiger Zeit Briefe unterſchlug, in denen 
er Geldſendungen vermutete. 
$ Ein Betrüger, der ſich Joſef Feleron nennt, reift 
durch die verſchiedenen Ortſchaften und nimmt Beſtellungen 
und Anzahlungen für die Fa. Zawadzki, Rinkauer 
Straße 13, entgegen. Da die genannte Firma keinen Rei⸗ 
ſenden dieſes Namens beauftragt hat, ſei vor dem 
Schwindler gewarnt. Es wird gebeten, ihn bei ſeinem 
nächſten Auftreten der Polizei zu übergeben. 
$ Gefundene Gegenſtände. In der zweiten Hälfte des 
Monats Februar wurden folgende Gegenſtände gefunden: 
3 Handtücher, 2 Damenhandtaſchen, 1 Geldtäſchchen, 1 braune 
Aktentaſche, 1 Trauring, 1 Badetrikot, 1 Autoreifen, 1 Fahr⸗ 
radteil, 1 Militärſäbel. Die Eigentümer können ſich im 
Städt. Polizeiamt, ul. Grodzka Nr. 32, Zimmer 7, melden. 
* A Homigw 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Die Vorſtandsmitglieder der deutſchen Bromberger Männerchö re 
werden gebeten, ſich am Freitag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, 
zu einer Beſprechung im Zivilkaſino einzufinden. (2264 
. G. f. K. u. W. Freitag, den 11. März, abends 8 Uhr, im Zivil- 
kaſino Dr. Erich Drach, Lektor der Vortragskunſt an der Unt- 
verſität Berlin: „Die deutſche Ballade“. Der Abend bringt eine 
Auswahl aus dem Beſten unſeres reichen Balladenſchatzes, 
Goethe, Schiller, C. Brentano, Heine, Bürger, Strachwitz, Fon⸗ 
tane, Uhland, C. F. Meyer, Münchhauſen und Lilieneron kommen 
zu Wort. (Num. Plätze für Mitgl. 2,— JI, für Nichtmitgl. 
2,50 31. in der Buchh. E. Hecht Nachf., Goͤanſka 19.) (4003 


D 


In der Bar Angielſki, ul. Gdanſka, neben dem Kino Kriſtall, findet 


am Donnerstag, den 10. März, ein Bürgerabend ſtatt. 
Küchenſpezialität: Eisbein mit Sauerkraut oder Meerrettich, 
Flaki mit Pulpe und Jäger⸗Bigos. Die Muſik liefert ein erſt⸗ 
klaſſiges Salonorcheſter bis zum frühen Morgen. (3966 
Männerturnverein Bydgoſzez = Welt. Die Turnſtunde wird von 
Freitag auf Sonnabend, den 12. d. M., verlegt. (2302 
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2 Kolmar (Chodzież), 10. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkte waren die Preiſe bedeutend in die Höhe 
gegangen. Für Butter zahlte man 280—3 Zl, für Eier 
2 31. Hühner koſteten 4,50—5 31. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Hechte 1,75, für Weißfiſche 0,50, für Barſe 
1,50 und für grüne Heringe 0,40 Zt. i 

j Krotoschin, 9. März. Über den Selbſtmord 
eines degradierten Offiziers berichtet die „Krot. 
Zeitg.“: Am Dienstag ſchoß ſich in der Villa Robinſki, 
ul. Mickiewicza (Schloßſtraße) der ehemalige, jetzt zum 
Gemeinen degradierte Kapitän S. des 56. Inf.⸗Regts. aus 
verletztem Ehrgefühl ler erhielt einen Brief mit der Auf⸗ 
ſchrift „An den Gemeinen S.“) mit einer Armee⸗ 
piſtole in den Mund und verletzte ſich ſehr ſchwer. 
Er wurde ins Krankenhaus überführt, doch gilt ſein Zu⸗ 
ſtand als ſehr ernſt. Der Kapitän war vor einiger Zeit nach 
Kaliſch abkommandiert; infolge ſchwerer dienſtlicher Ver⸗ 
fehlungen wurde er zum Regiment zurückverſetzt und jetzt 
degradiert. 1 

ak. Rafel (Naflo), 9. März. Der geſtrige Jahr ⸗ 
markt zeigte ein recht lebhaftes Bild. Nach der langen 
Sperrzeit war der Auftrieb ſehr ſtark, der Handel mit 
Pferden jedoch nur flau. Eine Milchkuh brachte 500—800 
Zloty. Es waren auch viele Ziegen aufgetrieben. Sie 
koſteten 20—30 Zloty. — Der Butter markt zeigte ein er- 
neutes Steigen der Butterpreiſe. Man zahlte 2,80 für das 
Pfund. Eier waren billiger, die Mandel koſtete 1,80 bis 2,00. 
Auf dem Fiſchmarkt war große Nachfrage nach grünen 
Heringen. Es koſteten drei Pfund 1,10, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 9. März. (Eig. Drahtb. Bei 
der „Spolka Myſzliwſka“ in der ul. Krolewſka Nr. 17 
wurde eine Hausſuchung nach Waffen abgehalten. 
Dabei fielen der Polizei zahlreiche Maſchinengewehre 
in die Hände. Gerüchtweiſe verlautete, daß auch Bomben 
und Geſchütze gefunden worden ſind, jedoch haben ſich 
dieſe Gerüchte nicht bewahrheitet. i 


m m m I 


Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantworttich für Politik: 
J. Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieie; für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. H ep f e: 
lür Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtiih in Bromberg. 
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Dem Frühling entgegen! 


Das Neueste | 
Das Schönste | 


finden Sie wieder bei uns 


das die Frühjahrs-Mode in der Konfektion bringt 


Für den Herrn: Für die Dame: 


Die vornehmen und. praktischen Anzüge Die eleganten Mäntel und Kostüme in 
und Paletots in den apartesten Farben, den allerneuesten und vorbildlichsten Mode- 
pa. Zutaten und erstklassiger Verarbeitung. * > farben und Fassons, — 122 


7 s 
y Das Haus der B 
BrO S e ene, f 19. 
59 Kinder - Konfektion (Friedrichstraße) 19. 
Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 150.— zł die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrkarten Ill, Klasse 
bis zu einer Strecke von 150 km für eine Person. 


besichtig. 


Kein Kaufzwang 


— 
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Bevor Sie Ihren Bedarf decken 


Sie bitte erst unser Lager. 


Schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler" 
kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 


Silberstahl-Messerpicken 


Marke „Hundekopf“ 


» Das große Los 


der Staats - Klassen - Lotterie mit Prämie: 
600000.00 Zioty. 
Ziehung der I. Klasse 13./14, April d. qs. 


Einsgetroffen: 55 


Die neuesten Frühjahrsmodelle 
Stoffe für Kostüme, Mäntel u. Kleider. 


Haupigewinne: y er k au f e: 1 Dwain, 
1 Prämie zu 400000 zł. 2 Gewinne zu 60000 zł. A A Ferd. Ziegler & Co. Telefon 24, ` 
1 Gewinn zu 200000 z} 5 Gewinne zu 50000 zł Kleider- und Mantelseiden u 
2 Gewinn. zu 100000 zł. 9 Gewinne zu 35000 zł. 
USW, USW, 


105000 Lose, 52500 Gewinne im Werte von 16 Millionen zł. 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht 
in Warszawa statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter 
Staatsgarantſe. Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtl. 
Gewinnliste nach jeder Ziehung. 

s Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 


Kleiderstoffe, Mantel- u. Kostümstoffe 1 Ka 
sämtliche Futterseiden zur Runzeln, Krähenfüße 
welke Gesichtszüge verschwinden 118 poer 


i Zeit durch Hautnährkrem © DÐ I 
Selbstanfertigung Straffe Haut und jugendfrisches Aussehen 
Anzug- und Paletoistoffe nebst Zutaten. 


kehren wieder. Dose 7.— Zloty. 2991 
Dr. Caspary & Co., Danzig, 


.. [I] e 
Rostümmaßgeschäft Rudolf Halmich UT r memm 


Spielplan an jedermann kostenlos! 8 t b it 
Der Weg zum Reichtum, Glück u. Wohlstand steht jedem offen. Telefon -1385. Bydgoszcz ul. Gdańska 154. Sen derbe e E E E 
Das Geld ist knapp! Wie helf’ ich mir? i 5 1 Pflan eit! 
Si üssen sich 4 a * i iligen! Nicht 1 oſtüme v. 10. Mäntel v. 33 
Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotierie beteiligen! Nich Be | FR elde 0.5. Damen 1 


Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
unbedingt auch das Glück. Man muß an sein Glück glauben 
und darauf vertrauen. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es gunstig sein!] 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 


ose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein . Er ily | Ri d > bc f z 
Risiko vorhanden. Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus.“ ‚mass u. lord ee. uger Oote 
Italienreise, Auto, behagliches Heim, Altersversorgung, Bank- ; : 

guthaben, pp. können alle über Nacht zur Tatsache und Sie 
reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der 
Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vor- 
sehung, welche evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 

Glück in eigener Hand. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 

Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtehen, oder senden 


$ A l3. Lernen könn. eintr. 2289 für Obitbäume, hots 
: u. halbſtämmig, Bu H- 
\ u. Formobſt. Frucht⸗ 
Motorboote A 

4 A t 
„Pflaumen, z 
fies Abele l 
nülle, Haſelnüſſe, Sta- 


bene, Aube P acldelboote 
Panah, ul , tee, 3. lena und Handkähne 
Engros l 2 geg. 


Alles in größter Aus⸗ 
sowie 


wahl u. beſten Sorten. 
Bayer; Rahe, kalt. Ruder etc. 


Billige Preiſe. 
Verlangen Sie Offerte. 


Sie 10,50 zł. an die größte und glücklichste Kollektur Pom- § g 7 
merellens. Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: Aa grogserem Bedarf verlangen Lio hat zum Verkauf 2982 Jul. Roß 
J 10.50, / 20.50, / 30.50, ½ 40.50 zT. Lillo Spezial Offerte. Gartenbaubetrieb 


Schiffswerft Willi Gannott | Serie: £ 


Toruńska 54. — Tel. 1813. 


Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? f 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


Staatl, Lotterie- Kollektur, Starogard, (Pomorze), 


ul. Kościuszki Nr. 6. Telefon Nr. 93. 0000 


Zur rechtzeitigen 


Frühjahrsbestellung 


durch die P. I. R. und W. I. R. anerkannt stehen in 
Zamarte und den Anbaustationen zur Verfügung: 


Eingetroffen neuer 
een E AOE Transp. echt engliſch. 
Zur Saat hat abzugeben: $ 


$ S00 Ztr. Hildebrands Branenweizen $| 00S, Heringe 


k f I. Absaat 5 Fettrief. Rieſen 60 gr. 
$ 400 Zir. Rimpaus Bordeaux 1. Absaat 2 Echte Braband. 
$ 3002tr. Heils Frankengerste 1. Avsaat $|Salz - Sardellen 
300 Ztr. Svalöfs Boldgerste 1. Absaat ; tan. Cie, empfiehlt 


Ein- u, Verkaufsgenossenschaft Sophie Beyer 


zielnia z. z.ogr. odp. nur Diuga 18, 2209 


inowrocław. Bar Angielski 


3924 
00999900 90009900999 9090990% 
ul. Gdanska 


(neben d. Kino Kristal( 
Stets frische, gesunde 
Mittage, besteh. aus 
3 Gängen: 1 Zoty. 

Tägl. abends verstärktes 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 3360 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


tehrüder Ramme 


Zudgoszez 
y Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


2 
2 


Orig. P. S. G. Nordlandgerste: 
vierzeilige, ertragreiche Brennerei- und Futtergerste. 


Preise: Bei Original 60°/,, bei I. Absaat 30% über 
Posener Höchstnotiz. Bei Abnahme von unter 10 Zentner 
bei Original 10°/,, bei I. Absaat 5% mehr. 


Orig. P. S. G. Neue Industrie: 
bel. gelbfleischige Weltsorte. 3846 

Orig. u. I. Abs. P. S. G. Blücher: * 
höchstertragreiche u. stärkehaltige Kartoffel für vor- 
wiegend leichtere Böden. In Dzwierzno 1924 an II. 
Stelle, in Petkowo 1925 an I. Stelle im Stärkeertrag. 

Orig. Kl. Sp. Wohltmann: beste Wohltmann Auslese, 

Orig. KI. Sp. Silesia: R i 
späte, weißfleischige, genügsame aber ertragreiche 
Kartoffel auf ausgespr. Sandboden, 

Orig. I. und Il. Abs. P. S. G. Müllers Frühe 
bereits ausverkauft. 

Kartoffelpreise: Auskunft nach vorheriger Rückfrage, 

maßgebend die Vereinbarungen der Züchter mit den zu- 

ständigen Landwirtschaftskammern. 


Zur Frühiahrspflanzung gebe noch ab: 
2000 000 Kielernlämlinge 1-jährig 
à 1000 Stück 4,25 zł. 
Die Pflanzen ſind beſonders ſtark entwickelt. 
erstklassiges Salon- 


25000 perſchulte Fichten 4-jährig 
à 1000 Stück 28. — zi. 9 Orchester und Jazz- 
Alle übrigen Forſtpflanzen ausverkauft. band bis z. Morgen. 3339 
v. Blüher'he gorft-Berwaltung, TEE FE SEE: 
eite powiat Aube Bomann Delllſche Bühne 
22 ͤĩ]ĩ5Ʒ5?ẽc . pose 
Sonntag, den 13. März 
Abends 8 Uhr: 


Täglich - 3787 


Tel. 362 ` Tel. 362 Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. £ 6llrgerticheh 
LE F. B. KORTH re Beutsch. Polnische Saatzucht G. m. b. H. J e ee die leichte Jabel 
Bydgoszcz, ulica Kordeckiego 7/10 eee p Orori DON Choice Mittagstisch Ein Spiel wget 
fertist als Spezialität an Telegr.-Adresse: Ponihona Ogorzeliny, Telef.: Ogorzeliny Nr. i empfiehlt don e 
K b iwelle Fe e wW 3 Mufit v. RobertGilbert, 
ur e n maschinen : e e 
Hackmesser aus bestem Stahl für alle Sorten Hackmaschinen, und 2127] Wäſcheanfertigung ul. cplellonissciꝰ bis einſchl. Sonnaben 
Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, Sägewerken. Wäſchenähterin cren Kleſder Koniine elegant, wie einfach, in Gepflegie | Reicphaltige ei e 


u. ab 7 Uhr abends an 


Feline . Qbendkarte der Theaterkaſſe. 3057 
NARBE SER 1 ERBE E Eo 


Alfa-Laval Centrifugen’ 


WNWickstadt-JabLonowo. RN 3010 


i i 11 d. billig angefert. u. a d. S 
Schweißapparat neuester Konstruktion in u. außer d. Haufe, wer . außer d. Haufe, auch 
zum Schweißen ern Kö und Eisenieilen zur Verfügung, 3294 empfiehlt fih. F. Renz,. bei Olga Schmidt, auswärts Gregor 


c Divle, Slaska 9. 2294 Dr. E. Warmifskiego 17, 1. Grodztwo(Hempelf 1.00 
Landwirt 
Kauf nur 


